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Großfeuer im Reichstag 


Brandſtiftung eines holländischen Kommuniſten 80 Verhaftungen 


Berlin, 28. Februar. 


Gegen 9.15 Uhr wurde Montag abend die 
* nach dem Reichstag gerufen, da 
Kuppelbau Feuer ausgebrochen 
war. Beim Eintreffen der Wehren ſtand der 
gene goldene Kuppelbau des 
ichstagsgebäudes in hellen Flam⸗ 
men. Feuerwehr und Polizei drangen ſo⸗ 
fort in den Reichstag ein und hier gelang 
es einen Mann 8 der 
unumwunden die Brandſtiftung 
zu gab. Es handelt iý um den hollän⸗ 
diſchen Kommuniſten van der Lübbe. 
Auch die geſamte Oſtſeite des Gebäudes 
t in Flammen. Es brennen ſämt⸗ 
Flure, die Wandelhallen, der 
lenarjaal, die Garderoben und 
Präſidententribüne. Es ſteht 
jetzt felt, daß der durch den Brand an- 
r 
ark betragen wird. Um 11 Uhr abends 
+ — es der Tr engen 2 a 
* ig u r ng der Pr 
ee e und, ben . 
os ausgebrann njo ſtehen 
ge Wandelgängen nur noch die Um⸗ 
fafſungs mauern. Man muß damit 
rechnen, daß i m prre etwa 20 bis 
randherde vorgefunden ſind. 


der Brandſlifter 
Amſterdam bekannt 


Berlin, 28. Februar. 
einer Unterredung, die das „12⸗Uhr⸗ 


Nach 
Blatt“ heute früh mit der Generalpolizeidirek⸗ 
tion in Amſterdam geführt hat, handelt es ſich 
bei dem verhafteten Kommuniſten um einen be⸗ 
kannten holländiſchen Agitator, der 
in Leyden beheimatet ijt. Die Polizeidirek⸗ 
tion in Amſterdam war, als ihr heute früh vom 
„12-Uhr⸗Blatt“ der Name genannt wurde, 
ſofort ausgezeichnet unterrichtet und 
wies darauf hin, daß die Polizeidirektion in 
Lenden, dem Heimatsort des Verhafteten, die 
Perſönlichteit des Brandſtifters aus zahlreichen 
vorhandenen Vorakten beſonders gut kenne. 


Lübbe iſt am 13. Januar 1909 in Leyden 
geboren, im Januar d. Is. alſo 24 Jahre alt 
geworden. Er hat das Maurerhandwerk er⸗ 
lernt, in Leyden gearbeitet, war als radi⸗ 
taler Kommuniſt bekannt und hat fi 
entſprechend betätigt. Im April 1931 hat er 
bei der zuſtändigen Behörde einen Aus: 
landspaß angefordert, angeblich um nach 
Rußland zu reifen. Der Paß ijt ihm 
ausgeſtellt worden und ſeit dieſer Zeit iſt Lübbe 
aus Leyden verſchwunden. Man hat feitz 
dem bis heute nacht nichts mehr von ihm gehört. 


Der holuändiſche Geſandte in Berlin hat ſich 
— dem Blatt zufolge, mit ſeiner Re- 
ipei ng in Verbindung geſetzt und wird wahr- 
De Be Laufe des Vormittags auch mit 


R s 
toriſch es erer infor ma 


80 Jeſtnahmen in Berlin 


Berlin, 28. Februar. 


Im Verlaufe der nächtlichen oli ein tion 
gegen die Urheber ber aufgedbenten 8 
tommuniftiihen Störungsaktion find bis 
heute früh um 6 Uhr 80 Feſt nahmen 
erfolgt. Unter ihnen befindet ſich auch 
Rechtsanwalt Litten. 38 der Feſtgenom⸗ 
menen, unter denen ih auch viele K. P. D. 


i 


Millionenſchaden 


9 befinden, find in Iſoliergewahr⸗ 
am gebracht worden. Im Laufe des frühen 
Morgens werden ſämtliche Flugblätter der 
K. P. D. und S. P. D. an den Litfaßſäulen 
entfernt bzw. überklebt werden. 


Bild der Jerſtörung 


Berlin, 28. Februar. 


Den vereinigten Anſtrengungen der ge⸗ 
ſamten Berliner Feuerwehr gelang es nach 
etwa 1½ſtündiger Arbeit, den Brand im 
Reichstag um 311 Uhr abends auf jeiz 
nen Herd zu beſchränken. Der Ple⸗ 
narſitzungsſaal bietet ein Bild 
ſchlimmſter 1 Die Eiſen⸗ 
konſtruktion der großen Mittelkuppel hat ſich 
verbogen und ijt teilweiſe einge⸗ 
tür zt. In einzelnen Gängen ſteht das 
Waſſer bis an die Knöchel. . 


die deulſche Preſſe 


; Berlin, 28. Februar. 
Die Brandrataſtrophe im Neihsta g ijt 
naturgemäß das Thema der heutigen 
Morgenblätter. Hinter den ſpaltenlangen 
Berichten mit ganzſeitigen Schlagzeilen treten 
heute alle anderen Meldungen zu⸗ 
riid. In aller Ausführlichkeit werden die 
Einzelheiten des Brandes geſchildert und 
in Augenzeugenberichten ergänzt. Unabhängig 
von der parteipolitiſchen Einſtellung wird von 
den meiſten Blättern ſchon in den Ueber⸗ 
ſchriften die ruchloſe Tat gekennzeichnet. 


100 Feitnahmen in Berlin 


Berlin, 28. Februar. Die große Polizei⸗ 
Sonderaktion, die im ne mit dem 
Brand im Reichstagsgebäude noch im Laufe der 
Nacht durchgeführt wurde und bei der die ge⸗ 
ſamte Exekutive der Kriminalpolizei in Stärke 
von 250 Mann mitwirkte, führte zur Feſtnahme 
von etwa hundert Perſonen. Unter ihnen be⸗ 
finden Lehmann⸗Nußbüldt, die 
Rechtsanwälte Barbach, Apfel und Lit⸗ 
ten, ferner Prof Felix Halle, Ludwig 
Renn und der kommuniſtiſche Abgeordnete 


men = 


Remmele. 


Im zweiten Stockwerk des Polizeipräſidiums, 
in dem ſich die Abteilung 1 (politiſche Polizei) 
befindet, herrſchte während der Nacht und in 
den Vormittagsſtunden ein Treiben, wie es bis⸗ 
her noch nicht beobachtet worden iſt. Dauernd 
werden Feſtgenommene ins Polizeipräſidium 
eingeliefert. Auf allen Tiſchen und in allen 
Ecken liegt beſchlagnahmtes Material, zahlreiche 
en, Munition, reichhaltiges Aktenmaterial, 

lugſchriften, Aufklärungsbroſchüren und Zer⸗ 
etzungsmaterial. Einzelne Beamte füllen mit 
ieſem Material große Koffer, Kiſten und 
Taſchen, und es wird einige Zeit dauern, bis 
die eingehende Sichtung des beſchlagnahmten 
Materials beendet iſt. i 


Bei der Sonderaktion ſelbſt wurden etwa 80 
Perſonen feſtgenommen, während die anderen 
15 bis 20 Siſtierten unmittelbar in der Nähe 
des Reichstages feſtgenommen wurden. Es han- 
delt ſich hier zumeiſt um ſolche, die ſich durch 
auffällige Redensarten, wie: „Morgen brennt 
noch mehr!“ verdächtigt gemacht gaben. 


Ein niederländiſches Auto 
am Reichstag beobachtet 


Auf die erſten Rundſunkmeldungen über den 
Brand des Reichstagsgebäudes, die auch die 
Tatſache mitteilen, daß einer der Brandſtifter 
feſtgenommen und als niederländiſcher Kommu- 
niſt feſtgeſtellt wurde, hat mehrere Zeugen ver⸗ 
anlaßt, ſich ſofort dem Polizeipkäſidium zur Ber- 
nehmung in einer wichtigen Angelegenheit zur 
Verfügung zu ſtellen Ein Taxichaufſeur, der in 
der Nähe des Reichstages parkte, hat beobachtet. 


2 


daß vor dem Portal V in der Mittagszeit ein 
. Wagen längere Zeit 
ielt. 


Die politiihen Auswirkungen 
der Reſchslagsbrandſtiftung 


Durchgreifende maßnahmenGsöeings 
Schutzhaft für die geſamte tommu⸗ 
niſtiſche Reichstagsfraktion — Verbot 
der gesamten marxiſtiſchen Preſſe 
Berlin, 28. Februar. 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 
Am Manion puera brannte der Deutſche Reis- 
tag. Der Reichskommiſſar für das preußiſche 
Miniſterium des Innern, eee n Gö- 
ring, verfügte ſofort nach ſeinem Eintreffen 
an der Brandſtelle ſämtliche Maßnah⸗ 
men und übernahm die Leitung aller 
Fraktionen. Auf die erſten Meldungen von 
dem Brande trafen auch Reichskanzler Adolf 
Hitler und Vizekanzler v. Papen ein. 

Es liegt zweifelsfrei die ſchwerſte bisher 
in Deutſchland erfolgte Brandſtiftung vor. 


Die polizeiliche Anterſuchung hat ergeben, daß 


i m eſamten eichstagsgebäude 
rdgeſchoß bis zur Kuppel Brand⸗ 
erde angelegt waren. Sie beſtanden aus 
eerpräparaten und Brandfackeln, 
die man in Lederſeſſeln, unter Reichstagsdruck⸗ 
ſachen, an Türen, Vorhängen, Holzverkleidungen 
und anderen leicht brennbaren Stellen gelegt 
hatte. Ein Polizeibeamter hat in dem dunklen 
Gebäude Perſonen mit brennenden 
5 beobachtet. Er hat ſofort ge⸗ 

choſſen. Es iſt gelungen, einen der Täter 
zu faſſen. Es handelt ſich um den 24jährigen 
Maurer van der Lübbe aus Leyden in 
Holland, der einen N ee Paß bei 
ſich hatte und ſich als Mitglied der holländiſchen 
kommuniſtiſchen Partei bekannte. Der Mittel⸗ 
bau des Reichstages iſt völlig ee ges 
brannt. Der Sitzungssaal mit ſämtlichen Tri- 
bünen und Umgängen iſt vernichtet. Der 
Schaden geht in die Millionen. 


Dieſe Brandſtiftung iſt der bisher un⸗ 
geheuerlichſte Terrorakt des Bol⸗ 
e wismus in Deutſchland, unter 
dem Hunderte von Zentnern Zerſetzungs⸗ 
material, das die Polizei bei der Durch⸗ 
juhung des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes entdeckt 
hatte, ſtanden und die Anweiſungen 


vom 


zur Durchführung des kommuniſtiſchen Ter⸗ 
rors nach bolſchewiſtiſchem Muſter hatte. 


Hiernach jolen Regierungsgebäude, 
Schlöſſer, Muſeen und lebenswichtige Be⸗ 
triebe in Brand geſteckt werden. 
wird ferner die Anweiſung gegeben, bei 
Unruhen und Zuſammenſtößen 
vor den Terrorgruppen Frauen 
und Kinder herzuſchicken, nach 
Möglichkeit fogar ſolche von Beamten 
der Polizei. Durch die Auffindung die⸗ 
ſes Materials ijt die planmäßige Durchfüh⸗ 
rung der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution geführt worden. Trotzdem ſollte 
der Brand des Reichstags das Fanal zum 
blutigen Aufruhr und zum Bürger⸗ 
krieg ſein. Schon für Dienstag früh, 4 Uhr, 
waren in Berlin große Plünderun⸗ 
gen angeſetzt. Es ſteht fejt, daß mit dem 
heutigen Tage in ganz Deutſchland die 
Terrorakte gegen einzelne Perſön⸗ 
lichkeiten, gegen das Privateigen⸗ 
tum, gegen Leute und Leben der fried⸗ 
lichen Bevölkerung beginnen und den 
allgemeinen Bürgerkrieg ent⸗ 
feſſeln ſollten. 

Der Kommiſſar des Reiches im preußiſchen 
Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Gö⸗ 


ring, iſt dieſer Gefahr mit den 


in den 


ſchärfſten Maßnahmen entgegen⸗ 
getreten Er wird die Staatsautorität 
unter allen Umſtänden und mit allen 
Mitteln aufrecht erhalten. Es kann feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß der erſte Angriff der ver⸗ 
brecheriſchen Kräfte zunächſt abgeſchla⸗ 
gen worden iſt. Zum Schutze der öffentlichen 
Sicherheit wurden noch am Montag abend 
ſämtliche öffentliche Gebäude und 
lebenswichtige Betriebe unter Polizeiſchutz 
geſtellt. Sonderwagen der Polizei durchſtreifen 
ſtändig die hauptſächlich gefährdeten Stadt: 
teile. Die geſamte Schutz⸗ und Kriminalpolizei 
ijt ſofort auf höchſte Alarmbereitſchaft 
geſetzt worden. Die Hilfspolizei ijt ein be⸗ 
rufen, 


Noch gegen zwei führende kommuniſtiſche 
Reichstagsabgeordnete iſt wegen dringen⸗ 
den Tatverdachts Haftbefehl erlaſſen 
worden. Die übrigen Abgeordneten und 
Funktionäre der kommuniſtiſchen Partei 
wurden in Schutzhaft genommen. Die 
kommuniſtiſchen eitungen, Zeitſchriften, 
mpeg und Plakate find auf 4 Wochen 

ür ganz Preußen verboten. Auf 
14 Tage verboten ſind ſämtliche Zeitungen, 
Zeitſchriften, Flugblätter und Plakate der 
ſozialdemokratiſchen Partei, da 
der Brandſtifter aus dem Reichstage in ſei⸗ 
nem Geſtändnis die Verbindung mit 
der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei zugegeben hat. ! 

Durch dieſes Geſtändnis ift die kommuniſtiſch⸗ 
ozialdemokratiſche Einheitsfront offenbar Tat- 
ache geworden. Sie verlangt von den verant⸗ 
wortlichen Hütern der Sicherheit Preußens ein 
1 das von ſeiner Et beſtimmt 
wird, die Staatsautorität in dieſem Augenblich 
der Gefahr aufrechtzuerhalten. Die Notwendig⸗ 
keit der ſchon be eingelegten beſonderen 
durch d men (Schießerlaß, Hilfspolizei uſw.) ift 
durch die letzten Vorgänge in vollem Umfange 
bewieſen. „Durch ſie ſteht die Staatsmacht 
außerhalb Bent die mit jedem weiteren An⸗ 
ſchlag auf den Frieden Deutſchlands und damit 
Europas zu verhindern und das Feuer dieſes 
Aufſtandes im Keime zu erſticke n. Reichs⸗ 
miniſter Göring fordert in dieſer ernſten 
Stunde von der deutſchen Nation äußerſte 
Diſziglin. Er erwartet die reſtloſe Unterftügung 
der 95 für deren Schutz und * 
heit er ſich mit eigener Perſon verbürgt hat, 

* 


Berlin, 28. Februar. 


Im Südweſten Berlins, in der Willibald⸗ 
Alexisſtraße, entwickelte fih zwiſchen politiſchen 
Gegnern um Mitternacht eine Schlägerei, bei 
der fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden, die 
ins Urban-Krantenhaus geſchafft werden muj- 
ten. Ein S. S.⸗Mann, der 24jährige Student 
Rudolf Felden, erlag kurz nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus den Folgen eines ſchwe⸗ 
ren Bauchſchuſſes, ein weiterer Angehöriger der 
NSDAP. ringt mit de mTode. 


Sitzung des Reichskabinells 


Berlin, 28. Februar Das Reichs kabinett 
wird ſeine Beratungen am Dienstag nachmittag 
um 4 Uhr fortſetzen. 


— — 


genſalionsmeldung 
des „Echo de Paris“ 


Angebliche italieniſche Kriegs⸗ 
materiallieferungen an Ungarn 


Paris, 28. Februar. 

Das „Echo de Paris“ will heute mit 
einer neuen Senſationsmeldung aufwarten 
können. Das Blatt behauptet, Nachrichten 
aus mehreren ausländiſchen Quellen 
darüber zu beſitzen, daß im Verlaufe der 
letzten 6 Monate Italien über Oeſterreich 
nach Ungarn 195 Tonnen Gift ga ſe expor⸗ 
tiert hätte. Die letzte Sendung von Gift⸗ 
gaſen habe am 17. Dezember, alſo 6 Tage 
vor Entſendung der Gewehre und Maſchinen⸗ 
gewehre nach Hirtenberg, ſtattgefunden. Alle 
dieje Lieferungen feien per Eiſen bahn 
erfolgt. Die Gaje feien in zwei femi- 
ſchen Fabriken von Mailand und 
einer Fabrik in Savone hergeſtellt wor: 
den. Die Gaſe jeien in ungariſchen Fabriken 
Städten Varpalata, Szeged 


und Szombatelln eingel worden. 
Ueberdies ſtelle eine Fabrik in mbatelly, 
aljo auf ungariſchem Gebiet, Giftgaſe 
her. Dieſe letztgenannte Fabrik befaſſe ſich 
angeblich mit der Herſtellung von Far b⸗ 


ſtof fen. Die 48 von der italieniſchen Rez | 


gierung an Ungarn gelieferten Flug⸗ 
zeuge ſeien auch mit einer Vorrich⸗ 
tung zum Abwurf von Giftgas⸗ 
bomben verſehen geweſen. Die 12 zu die⸗ 
ſer Lieferung gehörenden Bombenflugzeuge 
hätten je eine volle Ladung Bomben 


enthalten. 
—— 


, Ueberteichung 
des Namensſchildes der „Emden“ 
an den Reichspräſidenten 


Berlin, 27. Februar. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing heute den auſtraliſchen 
bevollmächtigten 2 in London, The Right 
Honourable Stanley Melbourne Bruce, der im 
Auftrage der auſtraliſchen Regierung das 
Namensſchild des im November 1914 gegen den 
auſtraliſchen Kreuzer „Sidney“ unterlegenen 
deutſchen Kreuzer „Emden“ überbrachte. ; 

In einer längeren Anſprache kennzeichnete der 
Miniſter dieſen Akt nicht nur als eine Ehrung 
für die „Emden“ und ihre ritterliche Beſatzung, 
ſondern auch als ein Zeichen der Freund⸗ 
y — ft des auſttaliſchen Volkes für das deulſche 

it. 


Der Hert Reichspräſident dankte mit herzlichen 
Worten und ſprach die . daß 
dieſer Tag weſenlich zur Vertiefu r freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
beitragen werde. 


Großfürſt Alexander geſtorben 


Paris, 27. Februar. 


Großfürſt Alezander von Rußland, 
deſſen kürzlich unter dem Titel: „Einſt war ich 
ein ue erſchienene Erinnerungen bejon- 
dere Aufmerkſamkeit gefunden er ift en 
in Roquebrune⸗Cap Martin geſtorben. Er war 
der Mann der Prinzeſſin Xenia, der 
Schweſter des ruſſiſchen Zaren. Der Großflürſt 
war in ner am 1. April 1866 geboten. Er 
war Groğadmiral der ruſſiſchen Marine 
und organiſterte während des ele die ruſ⸗ 
ſiſche Fliegerei. Nach der Revolution lebte 
er zunächſt in Paris und dann im Süden 
Frankreichs. Seine politiſche Tätigkeit in Frank⸗ 
reich erſtreckte ſich vor allem darauf, dem gegen⸗ 
wärtigen Thronanwärter Rußlands, dem % ż 


pente. | 
fürſten Cyrill, den Weg zu feiner Rückkehr 


Nationalſozialiſten 


nach Rußland zu ebnen. 
K 


General Silorſii 


Angſt vor Deurſchland 


A. Warſchau, 27. Februar. (Eig. Telegr.) 

Im „Kurjer Warſzawſki“ fordert der frühere 
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter General 
Sikorſki die unverzügliche Inangriffnahme 
einer Reihe von Befeſtigungs bauten, 
welche den „am ſtärkſten bedrohten Teil von 
Bommerellen“ ſchützen und gleichzeitig „eine 
entſprechende Verſchließung der nach 
Oberſchleſien führenden Angriffs: 
wege“ bedeuten follen. General Sitkorſti bes 
hauptet, daß man auf deutſcher Seite 
bereits vor mehr als 10 Jahren mit der An⸗ 
lage großzügiger Befeſtigungswerke an den deut⸗ 


ſchen Oſtgrenzen begonnen habe. Die Feſtung 


Küſtrin ſtelle in Verbindung mit Frank⸗ 
furt a. O. eine direkte Bedrohung Pom⸗ 
merellens dar, während das Feſtungsgebiet von 
Glogau eine Ausfallbaſis für deutſche 
Angriffe auf das polniſche Oberſchle⸗ 
lien bilde. Die Befeſtigungen von Königs⸗ 
berg und Marienburg und die Befeſti⸗ 
gungsanlagen an den Maſuriſchen Seen hätten 
Oſtpreußen in eine ungewöhnlich ſtarke 
Baſtion verwandelt, die Polen ſehr 
gefährlich werden könne, wenn im Falle 


eines künftigen Krieges die unfreundliche Hal⸗ 


tung Litauens gegenüber Polen weiter 
andauern werde. Während die Feſtungs⸗ 
werke von Königsberg offenbar die Lan⸗ 
dung deutſcher Truppen in Oſtpreußen decken 
ſollten, hätten die Anlagen an den Ma furi- 
ſchen Seen ohne Zweifel ausgeſprochenen 
Offenſivcharakter. N 


Kong reß der Belriebsrüle 


A. Warſchau, 27. Februar. (Eig. Telegr.) 
In Kattowi 


Oberſchleſien, Dabrowa und Krakau ſtatt. Auf 

5 wurde feitgeftet, daß der Minifter 

für ſoziale Fürſorge, General Hubic ki, ſich 

— egen die Lohnſenkung im 
0 ger: au au 


soe prochen habe. Ein Be⸗ 
ſchluß erklärte die nbigung der Lohn⸗ 
tarife im Bergbau als Pron n und fors 


dert die Arbeiterſchaft zu einem zweitägigen 
Proteſtſtreit auf, der, wenn die Unter⸗ 
nehmer die 1 nicht 1 in 
einen Dauerjtreif übergehen jol, Ein Auf⸗ 
ruf des 9 Zentralausſchuſſes der Ge⸗ 
werkſchaftsverbände in Polen fordert die pol- 
niſche Arbeiterſchaft für den 5. März zur Ver⸗ 
anſtaltung von e monſtrationsver⸗ 
jammlungen in ganz Polen auf, in 
denen gegen die isttMatisneittit 
Te Auen, erung proteſtiert werden 
0 


breiter 


Senat zu vertreten bzw. 


* Poſener Tageblatt = 


Waffenausfuhrverbot 
Großbritanniens 


London, 28, Februar. 


„Daily Telegraph“ ſagt zu einem von der Re⸗ 
gierung geſtern verfügten Waffenausfuhrver⸗ 
bot, es werde nicht beabſichtigt, das Ausfuhr⸗ 
verbot unbegrenzte Zeit in Kraft 11 ſetzen. 
Wenn andere Regierungen der moraliſchen 
Geſte Großbritanniens nicht folgen, werde 
die Lage von neuem geprüft werden. 


Auch „Times“ heben hervor, daß es ſich um 
eine zeitweilige Maßnahme handele. Das 
ſtellt fejt, daß die Mitteilung Simons ſehr 
überraſcht habe, da bisher immer von inter⸗ 
nationalem Vorgehen geſprochen worden war. 
Einige Miniſter feien gegen iſoliertes Handeln 
eingetreten, aber man habe ſich der Erwägu 
nicht verſchloſſen, daß den anderen Ländern mi 
einem ſofortigen Ausfuhr verbot ein 
gutes Beiſpiel gegeben werde. Allerdings 
beſtehe leider wenig Ausſicht darauf, daß 
die Vereinigten Staaten, auf die es 
in dieſer Sache beſonders ankomme, einen ähn⸗ 
lichen Schritt tun würden. 


Englands „moraliſche Geite* 


Berlin, 28. Februar. 


In Deutſchland, wo die Rüſtungsinduſtrie 
durch den Verſailler Vertrag rückſichtslos 
innerhalb weniger Monate al is worden ift 
und gang beſtimmte Vorſchriften für die 15 75 
ſtellung des eigenen Dewi Bl getroffen 
wurden, hat man eine gewiſſe Mühe, ſich die 


einander widerſprechenden Intereſſen zu ver⸗ 


53 die durch den internationalen 
Naffenbanbel Serührt werben. Eine immer 
werdende Strömung der engliſchen 
Oeffentlichkeit fordert ſeit langem, daß unter 
Hintanſetzu aller finanziellen u auch 
volkswirtſchaftlichen e die für eine 


rung gezogen werde, daß ein Krieg, den Eng⸗ 
land abel und Auch offiziell ie, 


latt | 


' 


nicht inoffiziell um fo wirkſamer durch Matez 
riallieferungen unterſtützt wird. 


Dieſem Druck der eigenen Pen hat 
die engliſche Regierung nach ngen Zögern 
unter dem Eindruck der Genfer ae 
um Oſtaſten⸗Konflikft nachgaban müſſen; 
m hat ein die laufenden Verträge ſchonendes 
und nicht für die Dauer beſtimmtes Verbot, 
aber immerhin ein Verbot, angekündigt; dieſes 
Vorgehen Englands ift, wie ſich aus den geſtri⸗ 

n offiziöſen Auslaſſungen ergibt, und wie 
eute der 1 11 Te epo unterſtteicht, als 
eine „morali 1 e ſte“ gedacht, die nur 
Beſtand haben und ſich prana auswirken joll, 
wenn auch andere Regierungen dem 
en Algen Beifpiel folgen. Daß damit in 
abeh arer Zeit nicht zu rechnen ift und daß 


alle internationalen Beſtrebungen zur Regle: 


mentierung des Waffenhandels wie bisher auch 
künftig in Kommiſſionen und Unterkommiſſionen 
iteden bleiben oder höchſtens zu einem totgebo- 
tenen Abkommensentwürf führen werden, iſt 
offenbar auch die W e der maßgeben⸗ 
den Kteiſe Englands. Auch die gegenwärtig 
in den Vereinigten Stgaten lebhaft entbrannte 
Diskuſſion über ein Waffenausfuhrverbot, die 
u einem platoniſchen Ermä Keen des 
enats 1 5 t, verſpricht keine ſchei⸗ 
dende Wendung in der Bat ng ber Union, 
auf die es bei einem internationalen Abkom⸗ 
men beſonders ankommt. 


Enttäufhung Chinas über das 

engliſche Waffenausfuhrverbot 
London, 28. Februar. 

Reuter meldet aus Peking: Die Nachricht, 
daß Großbritannien keine neuen Beſtel⸗ 
lungen auf Kriegsmaterial für Japan und 
China mehr annehmen wird, hat in chine⸗ 
ſiſchen Kreijen Verblüffung hervorgerufen, 
da dieje Maßnahme als eine direkte Unter: 


ſtützung betrachtet wird. Die Chineſen er- 
klären: Die Japaner ſind bis an die Zähne 


bewaffnet, während China in bezug auf Rüſtun⸗ 


gen von der Hand in den Mund lebt und jo 


viel Kriegsmaterial kaufen muß, als ſeine Geld⸗ 
mittel jeweils er Taubten. 


amd Danziger Senat 


Die Führer der Danziger NSDAP., Grei⸗ 
fer Ri Worte t, ben an den Doniigir 
Senat, zu Händen des Senatspräſidenten Dr. 
Ziehm, vier formulierte Fragen gerichtet und 
mit dem du e eh eine längere Unterredung 
ehabt. Die NSDAP. hat in ziemlich entſchie⸗ 
Base Form das Verlangen geäußert in die 
Regierung einzutreten, und jo gab Senatspräſi⸗ 
dent Ziehm die näheren Umſtände bekannt. Die 


a vier Fragen 
lauten: 

1. Halten Sie es im innen⸗, außen⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Intereſſe Danzigs für 
tragbar, daß die in der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung führende gröſſte Partei in Danzig don 
den Regierungsgeſchäften ausgeſchloſſen bleibt? 


Wenn nicht, was gedenken Sie als verant⸗ 
wortlicher politiſcher Leiter zu tun, um dieſem 
Zuſtande abzuhelfen? 

2. Sind Sie bereit, auf die anderen Regie⸗ 
rungsparteien dahingehend einzuwirken, daß im 
Intereſſe Danzigs eine eee ‚aller 
nationalen Kräfte zuſtande kommt, wobei der 
fn Partei die F. hrung der Regierung zu⸗ 
ällt? ; 


Wenn ja, was gedenken Sie A tun, wenn 
irgendeine u dieje Zuſammen⸗ 
faſſung der nationalen Kräfte ablehnt? Wenn 
nein, warum nicht? 


3. Sind Sie für Auflöſung? 


Wenn ja, ſind Sie bereit, dieſe Auflöſung im 

au ordern? 3 ge⸗ 

denken Sie zu tun, wenn dieje Ihre Forderung 

im ve abgelehnt wird? Wenn nei, warum 
nicht 


4. Sind Sie für Regierungsumbildung? 
Unter vera HA Bedingungen, und würden Sie 
die von uns in Vorſchlag gebrachten Perſönlich⸗ 
keiten ohne Widerſpruch annehmen? 
M * 


Die Ankwort des Senats 


Auf dieſe Fragen hat Präſtdent Dr. Ziehm 
unterm 18. Februar namens des Senats und 
zugleich für Pr perjönlih an den Abg. Greis 
ſer folgende Antwort gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Greiſer! Ihre mir geſtern 
90 n ſchriftlichen Tragen habe ich je . 
ihrer großen politiihen - 
und der Perfaſſung entſprechend dem Senat 
in einer beſonderen Sitzung heute unterbreitet, 


Der Senat hat beſchloſſen, Ihnen folgendes 
zu antworten: 

Die in der Regierung vertretenen politiſchen 
Parteien, die Deutſchnationale Volkspartei. das 


| Ihren 
i ich ib den ſondern 


ragweite pflichtgemäß 


Deutſche 
e h er 


bereits vor zwei Jahren bei 
e 9 der Reda gegen⸗ 
5 


| ahren ablehnte, in 
die Regierung einzutreten, haben die Iehigen 
N unter den ſchwieri 8 ten 
anzi 

I) bereit erlari Die Regierung auch ohne ie 
ö n Minder- 
oe sierung zu bilden atuen ſich die 
aß ſie die 


Die NSDAP. it niemals, wie man nach 
ragen annehmen könnte, durch die Re» 
gierungsparteien von den W en 
ie NED, hat 

I davon ausgeſchloſſen, als ſie ohne 
irgendeinen verſtändlichen Grund im September 


vorigen Jahres der Regierung die Unterſtützung 


entzog und damit einen Bruch mit der Re- 
gierung herbeiführte. . 


Die NGDA 


Die der 8 bei der Uebernahme der 
Regierung zu überlaſſenden Sitze im Senat ein⸗ 
n des Präſidenten des Senats müſſen 
den Verhandlungen der een Aes 
parteien mit der NSDAP. überlaſſen blei- 
ben. Die Regierungsparteien find zur Aufnahme 
der Verhandlungen auf den Antrag der 
NSDAP. bereit. 

einen dahingehenden Antrag nicht geſtel lt 
hat, jo haben die Regierungsparteien keine 
Veranlaſſung gehabt, bisher dazu Stel⸗ 
lung zu nehmen. 


Die Forderung der NSDAP. auf Muf- 
tareng des Nee liegt den Frak⸗ 
e e 


tionen r Regierungsparteien zur Beratung 
vor; die Beratungen ſind noch nicht abge⸗ 
ſchlaſſen. Der Senat iſt daher nicht in 


der Lage, dazu Stellung zu nehmen, iſt aber 
bereit, e die Beſchleunigung der Be 
ratungen, ſoweit als es irgend in feinen Kräften 
ſteht, hinzuwirken Der Präſtdent des Senats 
wird ebenſowenig wie die übrigen Mitglieder 
des Senats die bung der neuen Regierung 
an ihrer Perion fheitern laſſen. 


x 


Da die NSDAP. bisher 


ndem ich Ihnen vorſtehend die Stellung⸗ 
5 me YE: Senats mitteile, bemerke ich 
perſönlich: 
Wie 2 Ihnen bereits mündlich erklärt habe, 
iſt das Amt des ane n des Senats nach 
der Danziger Verfaſſung nicht ein von dem 
Senat getrenntes ſelbtendiges Amt, wie 
es mag der Reichsverfaſſung das Amt des 
Reichspräſtdenten ijt. Dem Präſidenten 
des Danziger Senats ſteht nicht die Befugnis 
„zu, die dem Reichspräſidenten zuſteht, das Par- 
ament aufzulöſen oder eine an bet 
Regierung herbeizuführen. Ueber die Auflöſung 
des Danziger Volkstages und die Bildung einer 
Regierung hat nach der Danziger Verfaſſung 
ausſchließlich der Volkstag zu ber 
schließen. ' 
Der Präfident des Senats it Mitglied 
des Senats und hat die Politik des Senats 
u vertreten, welcher gemäß Artikel 38 der 
Verfaſſung die Richtlinſen der Politir zu be- 
ſtimmen hat. Die Stellungnahme des Präſi⸗ 
denten des Senats zu den im Senat behandelten 
Fragen iſt eine innere Angelegenheit des 
Senats, deſſen Beratungen nach der Vér: 
flung eheim find. Wenn der Präſident des 

enats in nach außen in Gegenfag zu dem 
Senat ſtellt, jo muß das ſchwere polis 
tiſche Folgen haben, von denen das Schick⸗ 
ſal Danzigs abhängen kann. 


Ich habe Ihnen auch bereits erklärt, daß bei 
einem Zerfall der gegenwärtigen Regierungs- 
koalition ohne gleichzeittge Neubil⸗ 
dung einer Regierung unter Einſchluß der 
NSDAP. nach der gegenwärtigen parlamen⸗ 
tariſchen Lage damit gerechnet werden kann. 
daß die Sozialdemokratie die Bildung 
einer Linksregierung verſuchen wird. 


J alte mich für verpflichtet, zum Schluß 
Hege betonen, daß die ee 
tige Regierung zur Feſtigung der inneren 
und äußeren Lage für Danzig ſehr bedeu⸗ 
tungsvolle Arbeit geleiſtet hat und 
insbeſondere vor den Organen des Völkerbundes 
Feſtſtellungen erftritten hat, die für die 
UAnabhängigkelt und Si t des 
Staates und für die Erhaltung unſerer 
deutſchen Kultur von großem, dauern⸗ 
dem Wert ſind. 


— — 


der Senat 


A. Warſchau, 28. Februar. (Eig. Tel.) 


Das Plenum des Senats beriet geſtern 
nachmittag und abend auf einer langen Sitzung, 
die bis nach Mitternacht dauerte, die Voran⸗ 
ſchläge der Stantshuushalte des Innenmini⸗ 
miniſteriums und des Juſtizminiſte⸗ 
rtums. Innenminiſter Pieracki hielt wie 
der eine ſeiner gewohnten Reden, in der er den 
Grundlatz aufftellte, daß ein zu weit getriebener 
Liberalismus den Staat ſchwüche. In einer Zeit. 
in der der Bürger in ſtändig wachſendem Um⸗ 
fange die Fürſorge des Staates in 
Anſpruch nehme, ſei es nur ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Staat, wenn er ihm dieſe Fürſorge 
gewähre, feinen Einfluß auf den Bürger ſtän⸗ 
dig vergrößere. Der Bürger müſſe ſich dem 
Staate, nicht aber der Staat den Wünſchen des 
Bürgers anpaſſen. Die von der Oppoſition ges 
forderte ſog. Freiheit ſei mit der Staatsraiſon 
unvereinbar. 


Auf dieſe Rede hin ſtellten die Redner der 
Oppoſition einverſtändlich fejt, daß Polen ſich 
auf dem beſten Wege zum abſoluten Poli- 
zeiſtaat befinde, wie er in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts exiſtierte. Als Juſtiz⸗ 
miniſter Micha owſki den Juſtizetat begrün⸗ 
dete, verließen ſämtliche Abgeordnete der Oppo⸗ 
ſition für die Dauer feiner Rede demonftratin 
den Saal. Die Sitzung des Senats wird heute 
nachmittag um 3 Uhr fortgeſetzt. Vorausſichtlich 
wird noch heute abend das Geſamtbudget 
verabſchiedet. 


Im Anterrichtsausſchuß wurden geſtern die 
Beratungen über das neue Hochſchulgeſetz fort- 
geſetzt. Die Oppoſition hat die Hoffnung an fe 
gegeben, den Regierungsblock noch irgendwie 
beeinfluſſen zu können, und die jetzt noch ge- 
haltenen Reden werden ofſenſichtlich zum Feuſter 
hinaus gehalten. Heute vormittag 9 Uhr neh⸗ 
men die Beratungen ihren Fortgang. 


* 


A. Warſchau, 28. Februar. 

Der Oberſte Rat der Chriſtlich⸗demo⸗ 
kratiſchen Partei beſchloß geſtern auf 
einer Tagung in Radom eine Reſolution, 
in der er ſich praktiſch für dieſelbe Politik aus⸗ 
ſpricht, die in den letzten Monaten die natio- 
naldemokratiſche Partei getrieben 
hat. Eingangs der Reſolution proteſtiert der 
Oberſte Rat ſelbſtverſtändlich gegen die angeb 
lichen deutſchen Abſichten auf weſtpol⸗ 
niſche Landesteile und fordert eigentümlicher⸗ 
weiſe das deutſche Zentrum auf, in Deutſch⸗ 
land ſelbſt gegenüber dem deutſchen Nationa⸗ 
lismus die polniſchen Belange zu verteidigen. 

Die Reſolution ſetzt ſich, was Polen betrifft, 
für die Bildung einer neuen Regierung 
ein, die vom Vertrauen des geſamten polniſchen 
Volkes getragen jei und feine Rechte achten 
müßte. Die Partei erklärt ſich bereit, mit 
allen Parteien zuſammenzuarbeiten, die den⸗ 
jelben Zielen zuſtreben. Sie fordert die Auf ⸗ 
löſung des gegenwärtigen Parlaments 
und die Durchführung neuer, gerechter Wahlen 
und erklärt, daß ſie für den Fall, daß dies nicht 
geſchehe, ſich an der für Anfang Mar in Aus⸗ 
ſicht genommenen Neuwahl des Staatspräſi⸗ 
denten nicht beteiligen werde. 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 28. Februar 
Sonnenaufgang 6.43, Sonnenuntergang 17.29; 
Mondaufgang 736, Monduntergang 22.35. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Grad Celj. Oſtwinde. Barometer 763. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 7 
Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Februar: 
+ 0,58 Meter, gegen + 0,64 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 1. März: 
Trübe und ſchwach windig; nur leichter Fre. 


— u m 


Teatr Wielfi: Dienstag: „Mädchenmarkt“ — 
Mittwoch: „Carmen“. 


Teatr Poiſti: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 
„Die Kirchenma .s“. 


Teatr Nowy: Dienstag: „Die Jungfrau von 
Orleans“. — Mittwoch, Dornerstag: „Das 
große Los“. 


Komödien⸗Theater: Dienstag: ſchloſſen. — 
Mittwoch, Donnerstag: e En 5“, 
Städtiſches Mujeum mit Radio⸗ Abteilung (ulica 
Marig. ug 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Im Schatten des Kreuzes“. (5, 
7, 9 Uhr.) 3 9 adh 


Kino Coloſſeum: „Die Königin der Unterwelt“. 
(5, 7. 9 Uhr.) 

Kino Metropolis: „Der brave Soldat Schweik“. 
(#5, 47 %9 Uhr.) 

Slonce: „Menſchen im Hotel“. (5. 7. 9 Uhr.) 


Kino Wilſong: „Die Drei von der Tantitelfe“, 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Aſchermittwoch⸗Serenade 


Wer war Pierrot? Ein hungerndes Herz, 
eine dürſtende Seele. Die Liebe, die da 
zwiſchen papiernen Blumen und unter künſt⸗ 
lichen Sonnen wie ein wintererwachter Falter 
duftende Nahrung ſucht, muß dies Beginnen 
mit verbrannten Flügeln und geknickten Füh⸗ 
lern büßen. Armer Pierrot! Warum hatte 
er auch einen ſo blutroten Mund und eine 
ſo kreideweiße Naſe! Es ſah lächerlich aus. 
Und Kolombinchen ging mehr auf ſeidene 
Kniehoſen und ſpitze Degen, auf verwegene 
Barette und kecke Allüren aus. Marke: Don 
Juan. — Kaum einen flüchtigen Blick gönnte 
ſie dem weißen Pierrot an der Säule. Und 
der hatte doch ſo runde, ſo kugelrunde, trau⸗ 
rige Augen. Und die Augen weinten zwei 
kugelrunde Tränentropfen. — Was aber hätte 
Kolombinchen mit dieſen Tropfen beginnen 
ſollen? Sie zerfloſſen auf Pierrots Halskrauſe, 
als wären jie nie geweſen. Don Juan da- 
gegen zog zwei andere aus ſeiner Taſche, 
Tropfen, die im Etui lagen und in Kolom⸗⸗ 
binchens Ohren gehängt wurden. Ach, da 
baumelten ſie wie luſtige Glöckchen, gerade 
als ob ſie ſich freuten, wieder zwei ſo roſige 
Muſchelchen gefunden zu haben, wie die 
waren, denen ſie entſtammten. 

Eine felig verträumte Kutſche fuhr Kolom- 
binchen nach Haufe, Nur langſam roten die 
Räder — faſt im Schlendrian — durch den 
dichten Karnevalsſchnee. Hinterdrein aber 
ſchlich der ſeidene Pierrot. Sein hungerndes 
Herz trug er in der Hand, ſeine dürſtende 
Seele ſaß wie ein gefangener Vogel in ſeiner 
Gitarre. Armer Pierrot! Er wollte das Vöge⸗ 
lein, die Seele fingen laffen unter Kolom⸗ 
binchens Schlafge mach. Vielleicht ließ Ro- 
lombinchen ihn dann ein ſamt Herz und Seele 
und Gitarre! 


Vor einem ſtillen Garten hielt die Kutſche 
an; in einem mächtigen Tor verſchwand Ko⸗ 
lombinchen. In einen Erker erglomm ein 
Lichtchen, um bald zu erlöſchen, denn die 
Nachhauſe gekommene war müde. Sie gähnte, 


und bald fielen ſeidene Gardinen über ihre 
Augen. 


3 Anombingen träumte, träumte, im 
** er Dr weißer Pierrot und finge fie 
zur Nacht erfro r 1 
S Ve 8 weil eine Roſe ihm ihren 
Draußen aber fiel ic 
immer bücher ka Beine: —.— 
des Gartens mit glitzernde i 4 
er baute ber Arion . — 1 
Wattefriſur, er deckte ein hoffendes Herz zu 
und ein hoffnungsloſes Lied — bis beides 
ſtumm wurde und ſchlief. — Ein Aſcher⸗ 
mittwochmorgen zog herauf, kalt und 
ſtill. Stiller aber und kälter wie er war im 
Mauerwinkel der kleine Pierrot. Der ſaß da 
wie ein Mann aus Schnee, und die Naſe 
war ihm melancholiſch auf die Gitarre ge⸗ 
ſunken. 


Es war ein Rosenmontag 


Prinz Karneval im Zeichen Neptuns 


Vor wenigen (jogar ſehr wenigen) Stun- 
den noch taumelte en (d. h. Mann und Frau 
im allgemeinen, ich aber im beſonderen) durch 
die höheren Bezirke einer Roſenmontagsnacht, 
jetzt fühlt man die Verpflichtung, darüber 
etwas zu Papier zu geben, was den Göttern, 
die über die Feſtlichteit wachten, angenehm in 
der nun Aale ſchon wieder enträucherten 
und entdünſteten Naſe kitzelt. 8 hat 
auch der geſchätzteſte Beruf ſeine Schattenſeiten. 
Aber diesmal iſt eitel Luſt vorhanden. Denn 
es macht Spaß, für ſo vergnügte Stunden, wie 
man ſie geſtern nacht in der Loge bei den Jün⸗ 
ern und (pardon!) Ehrendamen des feuchten 

aſſergottes Neptun erlebte, zu danken. 

Ja, die Preſſe hat's gut. Damit will man 
uns ſonſt immer beſchimpfen, denn meiſtens 
ſtimmt es nicht. Diesmal ſtimmt es aber. 
Denn die anderen konnten ohne Ausnahme nur 
dadurch den Veranſtaltern danken, daß ſie ver⸗ 
gnügt waren, „wir“ aber darüber hinaus 
noch, indem wir's in alle Welt hinauspoſau⸗ 
nen, wie ſchön's geweſen iſt. 

Aber nun zur Sache! Jeder weiß: keine 
eier ohne Meyer! Und das mag für dieſen 
oder jenen feine beſondere Bedeutung auch 
pem gehabt haben. ar alte Poſener aber 
ann man frei nach der Sektflaſche jagen: teine 
Faſtnachtszeit ohne den guten alten Roſen⸗ 
montag, zu dem diesmal wieder der Ruder⸗ 
Club eptun eingeladen hatte. Die 
braven Neptuner hatten die vertrauten Logen⸗ 
räume in ein farbenprächtiges Zauberreich ver⸗ 
wandelt, in das bald, ſehr bald die rechte 
Stimmung kam, zumal neben der guten Kapelle 
auch der Priva n eptuns mit 
Schwung und Schmiß beitrug, ſoweit das für 
ſolch eine überdimenfionale Stimme in ſolch 
faſt überfüllten Räumen möglich war. (Und 
es war möglich!) Herr Büneburg ber- 
raſchte die vielen Poſener Freunde feiner Ge- 
ſangskunſt mit zwei Darbietungen aus dem Her⸗ 
E (den wir hier leider nicht 
u ſehen bekommen). Alſo Stimmung war da. 

enn zwiſchen jeden Satz (aber ſchwindeln wir 
nicht), zwiſchen jedes Wort, das hier ſteht, 
kann man ruhig ein Tänzlein oder eine andere 
f e hatia . gab es 
auf der Bühne eine e Ananas⸗Bowle zu 
trinten. Aber Muh, en und a — 
Trunk allein tun's auch noch nicht, es Wien 
auch Menſchen da ſein, viele, nette. — Bitte 
lieber Leſer, frage irgendeinen Poſener, ob 
auf dem Rojenmontag auch dieſe vielen netten 
Menſchen waren. Er wird dir antworten (und 
vielleicht wird dabei ein verklärtes Lächeln 
über ſein Alltagsgeſicht huſchen): Und ob! 


ein verſchönen. 
Nur ſoll die Kapelle bis in eine i⸗ 
gen anden Wal r oen h 1 6055 


a 


„Poſener Handwerkerverein“ — 
„Verein Deuiſcher Sänger“ 


Auf vielſeitigen Wunſch findet am kommenden 
Sonntag, 5. März, 5 Uhr nachmittags eine vierte 
Familienveranſtaltung als Abſchluß 
des Jahresprogramms in der Grabenloge ftatt, 
Das Programm iſt ein ſehr reichhaltiges. Im 
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht ein Licht⸗ 
bilder vortrag über die Landeshauptſtadt 
Warſchau. Der Vortrag wird von Mufifvorträgen, 
Männerchören, allgemeinen Geſängen, Bariton⸗ 
Soli und Doppelquartetten umrahmt. Die Ver⸗ 
anſtaltung hat den Charakter einer ge⸗ 
ſchloſſenen r doch ſind 
Freunde und Gönner beider Vereine herzlichſt 
eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 

Te 


Sofortfonfrolle der Arbeitslofen 


Die Zentralbehörden des Arbeitsloſen⸗ 
fonts py beſchloſſen, eine Sofortkon⸗ 
rolle der Arbeitsloſen durchzuführen, 
die Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds 
im Gebiet Wojewodjajt Poſen erhal- 
ten. Dieſe Kontrolle wird unter Leitung des 
Arbeitsloſenfondsinſpektors in den Arbeits⸗ 
tätten und den Wohnorten der Arbeitsloſen 
urchgeführt. Bei 1 unrechtmäßigen 
Bezugs von 8 ungen du 4 
bzw. Ausſtellung falſcher 5 e durch die 
rbeitsanjtalten werden die uldigen zur 
zivil⸗ und ſtrafrechtlichen Verantwortung 
gezogen. 
i er N 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranstaltet ſeine ordentliche Generalner> 
ie mmlung Donnerstag, 2, d. Mis, um 7% 
hr im Sitzungsſaale des Raiffeiſengebäudes. 
Vortrag: „Kosmiſche Strahlen“ — Herr Ober: 
lehrer Beckmann. Die Mitglieder werden 
auf den Vortrag Dr. Lebzelter⸗Wien über 
feine Forſchungsreiſen in Südafrika Mittwoch, 
1. d. Mts, 6 Uhr, im Collegium Minus der 
Univerſität aufmerkſam gemacht. 


Der Anglerverein „Warta“ hält, wie ex uns 
mitzuteilen bittet, am Donnerstag, 2, März, 

Uhr abends eine Vollverſammlung 
im Tomczykſchen Lokal, Wroniecka 13, ab. 


Kaloſpinthechromokrene enthält einen Drud- 
Fon In der zweiten Spalte, Zeile 35 ift zu 
lejen Ausſtellung 1895 (nicht 1911). 


X Rätſelhaftes Verſchwinden. Sylweſter 
Krzywiuſti, Judenſtr. 6, teilt der hieſigen Polis 
zei mit, daß jeine Aftermieterin Staniſſawa 
Komorowſka am 20 v. Mts. zum Jahr⸗ 
markt nach Natel und Wioclawek fuhr und fett 
dieſer Zeit kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gegeben habe. 


X Fahrplanänderung im Ilugverkehr. Vom 
1. März d. To. ab wickelt ſich der Flugzeugverkehr 
u Poſen und Warſchau wie folgt ab: Die 
Abfahrt erfolgt Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend vom Flugplatz I. awica aus. Ab- 
fahrt um d Uhr vorm., Ankunft in Warſchau 
10.10 Uhr. Rückfahrt von Warſchau um 14.10 
Uhr, Ankunft in Poſen um 16.20 Uhr. 


X Aeberfall auf einen Er Wäh- 
rend einer Prügelei zwiſchen dem Reſtaurateur 
Stanislaus Wozniaf und den dort anweſen⸗ 
den Gäſten wurde ein gewiſſer Kurowiak 
ſchwer verletzt. Als der ade 70 
beamte Rzadkiewicz die Ruhe wiederherſtellen 
wollte, wurde er von Kurowiak mit dem 


derart gegen den Bauch geſtoßen, daß er zuſam⸗ 


menbrach. Nun wurde der am Boden liegende 
Polizeibeamte weiterhin mißhandelt. Auf der 
lucht iſt es einem vorbeigehenden Kriminal⸗ 
amten gelungen, den Täter nebit feinen Mit⸗ 
helfern aiun men. Der Polizeibeamte erlitt 
jo ſchwere Verletzungen daß er zurzeit dienſt⸗ 
unfähig ift. Kurowiak wurde dem Gexichtsge⸗ 
fängnis zugeführt. 5 


X Selbſtmordverſuch. Geſtern verſuchte eine 
ul. Stroma 2 wohnende jährige Unbekannte 
Selbſtmord. indem ſie Lauge trank. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde ſie in das Städt. Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


X Wieder Feſtnahme von ERDE RINGE 
ſpielern. Wegen Veranſtaltung von Glücks⸗ 
ſpielen wurden Edmund Manys, Adam Gó» 
ralſti, Eduard Cheilmikowſki, Viktor 
Tzarny und Stefan Piatet feſtgenommen. 


X Geſchädigte werden gej n Verbindung 
mit Der Je aher des 5 Lena: Stanis⸗ 
laus Fiebich, St. Max. inſtr. 15, wegen Unter- 
ſchlagung werden weitere von Ffiebich geſchädigte 
Perſonen gebeten, fid bei der hiejigen Kriminal- 
polizei, Plac Wolnosci, Zimmer 77, zu melden. 


X Wegen Uebertretung der N 
wurden 13 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
Außerdem wurden 10 Perſonen wegen verſchie⸗ 


dener Vergehen verhaftet 


— — 


Wojew. Poſen 
Moſchin 


nn. Faſtnachtsvergnügen des Geſan ins 
Krosno. Am vergangenen Sonnabend hatte der 
Geſangverein Krosno zu ſeinem Faſtnachtsver⸗ 
gnügen eingeladen. Eingeleitet wurde es dur 
zwei Lieder „Im Kru zum grünen Kranze“ 
und „Aus der Jugendzeit“, Hierauf folgte das 
Luſtſpiel in 3 Alten „Hurra! — ein Jung!“, 
welches bei dem ſo sah teich 1 8 li⸗ 
kum wahre Lachſalven hervorrief. Zum Iuh 
wurde noch ein luſtiges Terzett, und zwar eine 
fidele he a vorgetragen, pte Leider on 
als fidel gedachte Wirkun nicht zur vollen Gel⸗ 
tung brachte, da die Begleitung von feiten des 
Orcheſters zu laut war. Danach trat der Tanz 
in ſeine Rechte, und bei den K der Tanz⸗ 
kapelle vom Poſener 15. Ulan.⸗Regt. ſchwang 
jung und alt bis in die Morgenſtunden das 
Tanzbein. 


nn. Weg 1 Der von der Gemeinde 
Niwke nach hrwieſe (Sowinki) führende 
Landweg iſt wegen Unſicherheit der 
Nags brücke bis auf weiteres geſperrt 
worden. 


Slonſchewo 


br. Abgebrannte Scheune. In der Nacht zum 
Sonntag brannte die Scheune des Landwirts 
K. in Dembno⸗Dorf unweit Stenſchewo 
bis auf die Grundmauern nieder. Etwas uns 
gedroſchenes Getreide und wahrſcheinlich zwei 
ziemi pe abgenutzte hinen wurden mit 
ein Raub der Flammen. Es wird Brands 
ſt i ale vermutet. Die herbeigeeilte Feuers 
wehr der Umgebung, beſonders aus Stenſchewo, 
konnte glücklicherweiſe die Uebertragung des 
Feuers auf Stall und Haus verhüten. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Gzempin 


un. Ein ſchwerer Diebſtahl wurde in der Nacht 

Ya 22 v, Mts. 2 dem Sandi . 
Wofciechowſti in Neu⸗Tarnowo bei Czem⸗ 
pin verübt. Bis jetzt noch unbekannten Dieben 
elang es, in den Stall einzubrechen und zwei 
Pferde mit Geſchirr, einen Kutſchwagen und 
einige pine gen und Weizen zu ſtehlen. 
Die ſofort verſtändigte Polizei aus Caempin 
n verſchiedene Schrit ut Aufklärung 
des Diebſtahls, jedoch ohne Erfolg. 


Liſſa 


k. Das feit der Silberhochzeit feiert am Mitt- 
woch, 1. März, der Tiſchlermeiſter Feliz W o j- 
ciechowſki und feine Ehefrau Emma, geb. 
Rothe, Nowy Rynek Nr. 8. Als treuen Abon⸗ 
nenten unſeres Blattes entbieten wir dem 
— aar auf dieſem Wege unſeren Glück⸗ 
wunſch. 


k. Das hieſi inanzamt teilt mit, daß im 
Sinne der Annan es Pe ae dbe 
vom 20. Januar 1933, die durch den Arbeitgeber 
abgezogenen Beträge der Einkommenſteuer von 
Dienſtgehältern an die zuſtändige Sinangtafle 
bis ſpäteſtens 7 Tage nach vorgenommener Yus- 
zahlung abzuführen ſind. 


k. Vermißt wird feit dem 18. Februar d. Is. 
der Arbeiter Staniſſaw Kamiäſki aus 
Nicheln, Kreis Liſſa, geboren am 10. 5. 1876. 
Der Genannte hat ih an dieſem Tage um 
8 Uhr nach Liſſa begeben und iſt bisher nicht 
nach ganje 4 11 rt, Zweckdienliche Uns 
gaben find dem ften Polizeipoſten zu machen. 


ha, Den Schluß der Bereinspergnügen in der 
rg te hieſige nerturn⸗ 
Be mit inen 2, een t. Das Belt 
uht. Nach e par Hotten a 


war gut beſuch Marſch 
begrüßte der Voxſitzende reins, Herr 
Böttchermeiſter ruig, die Erſchieneng 
und überreichte den Turnbrüdern 1 
Mar 5 Landwirt E. Zaprte 
das filberne Vereinsabzeichen für übrige 


treue Mitgliedſchaft. Dann folgten Kürturnen 


Dee St ie 
ungen, Der aufge g 
nEri 5 — 3 — „brachte die Lachmus⸗ 


keln der Teil in win n und für 
die Miffpteler : Bea gr be⸗ 
ſchloß der Tanz das harmoniſch verlaufene Zeit 
Wollſtein 


fiel die Qand- 


nglüd 
wirtstochter Charlotte r 3 er ags zum: 


R en riet räulein Fe wollte 
D 2 

Leinöl en n then und ließ es in Der 
E PE 5 ft Ne Mühle 70 dies 
eſchehen war, verließ ſie die un 

Os E Urſache — man Srna, M 


aus dem wu gehen 

8 

in, von dem ſie dreimal e Die 
nd ſehr ernſter Natur. Die 


rle negen 
Serie E; ſofort in das hieſige Kreislazatet⸗ 
einge worden. 


Aawitſch 
— 81. 
ir, 
u ne 
auf ihren . Geburstag. 2 NA: 


rt Die 

Schule, die einſt von dem Vater der 
grüsse wurde und an der Fräulein H. ein 
enſchenalter lang als Lehrerin wirkle, ift 
vielen unſerer Bürger in dankbarer Ex ⸗ 
innerung. Auch wir ſchlie uns den Glück 
und Segenswünſchen, die der Jubtlarin heute 


in reichem Maße zugehen, an. 
— Welage, Ortsverein Rawitſch. Am Gonn- 


abend, dem 25. Februar, nachmittags 4 Uhr hielt 
der 8 2 un, — Mand 


N b. A nd 
— * eſchäftlichen Eingänge 


werden d 
ſprochen und erledigt, Herr Knappe begrüßt 
ner, Herrn Dr. Taurai⸗ 


die Mitglieder, den 


niten, und unſeren Geſchäftsführer Netz ⸗ 
Lifte Herr 1 bekommt dann das 
Wort „Die Bekämpfung der 


zu dem . 
Rübenblattwanze“. Der Redner pe es, 
durch ſeine Rede die Anweſenden für eine 
Stunde voll und gan intereſſieren. Wenn 
auch ſchon ſehr viel Vorträge über dasſelbe 
Thema abgehalten worden ſind, ſo konnten die 
Anweſenden verſchiedenes Neues über 
Entſtehung, Verbreitung und Abwehr dieſer 
Inſektenplage hören und lernen. Das Auftreten 
der Rübenblattwanze ift keine neue Biete denn 
ſchon im Jahre 1844 hat der Forſcher Fieber nach 
Ausführungen des Vortragenden über das Auf⸗ 
treten der Rübenblattwanze berichtet und zu 
verſchiedenen Bekämpfungsmitteln, wie Aus- 
ſtreuen von chemiſchen Giften, angeraten. Da⸗ 
mals war das Auftreten ſeltener zu verzeichnen, 
te dagegen hat das Auftreten der Riben- 
lattwanze und Rübenblottfliege kataſtrophale 
Schäden und bedeutende Ausfälle an Nüben⸗ 
ernten zu bedeuten, und deshalb müſſen alle Be- 
fiker, die Rüben anbauen, fei es Futter⸗ oder 
uderrüben, Hand in Hand gehen, um dieſer 
nſektenkrankheit zuleibe zu gehen und die 
marotzer mit Brut auszutilgen. Der Redner 
machte auch eingehende Schilderungen über 
Winteraufenthalt, Ausſchwärmen und Ver- 
mehrung der Rübenblattwanze. Hat das Fns 
fett. das bei günſtigem Winde 20 bis 50 Meter, 
auch noch weiter fliegen kann, feine Rüben» 
ſchläge in der Nähe, ſo überfällt es wild⸗ 
wochſende Pflanzen. beſonders die Meldepflanze, 
und wartet dann auf Kulturgewächſe. Die liebſte 
Nahrung ſind Futterrüben, rote Beete und 
Zuckerrüben. Die Nübenblattwanze verſchmäht 
aber auch nicht Kohlrüben, Oberrüben und 
Kraut. Kartoffelſchläge bleiben von dieſer Plage 
befreit. Zur Vertilgung oder Ausrottung dieſer 
Schädlinge empfiehlt der Redner den zeitiaen 
Anbau der ſogenannten Fanaſtreiſen mit Zuter- 
tiben, welche dann nach Auftreten der Krank⸗ 
‚beit wieder tief umgeackert werden mifen. Dieſe 
Arbeiten jollen von Mitte Avril bis Anfang 
Mai beendet fein. Um 7 Uhr abends wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Schwetzkau 


k. Ihren 75. Geburtstag kann am 1 März 
die Ehefrau Barbara Kerber, ul. Zaciſze, bes 
gehen. Trotz eines arbeitsreichen Lebens ver⸗ 
2 ig, noch allein ihren Haushalt und erfreut 
ich der beſten Geſundheit. Von ihrer kern⸗ 
geſunden Natur zeugt die Tatſache, daß ſie zeit 
ihres Lebens noch keinen a gebraucht Hat, 
trotzdem fie ihrem Gatten ſieben Kinder, dar: 
unter Drillinge, geſchenkt hat. Möge dem Ge⸗ 
burtstagskind, das auch ein eifriger Leſer un⸗ 
ſerer Zeitung iſt, ein weiterer ſonniger 
abend beſchieden ſein! 


Krotofchin 


ebens» 


+ Ueberfall auf einen Kohlentransport. Die 


Diebesfrechheit ſteigert fih zuſehends. Schon 
öfters berichteten wir von verſchiedenen Kohlen⸗ 
diebſtählen. Was jedoch am vergangenen n= 
tag am Bahnhof in Krotoſchin vorging, eignet 
ſich nicht mehr in be ug 5 Gaati hterana 
unter die Rubrik 9 iche Diebſtähle. Eine 
Horde von etwa 40 Mann — teils Arbeitsloſe, 
teils Berufsdiebe — überfielen gegen 146 Uhr 
morgens den in dieſer Zeit ankommenden 
Güterzug und verſuchten dieſen zu plündern. In 
dieſer bedrängten Lage mußte der Su: von 
ſeiner Waffe — einem Karabiner — rauch 
machen und gab 6 Schüſſe ab. die einen gewiſſen 
Makſymiljan Mintus (16 Jahre) und einen ges 
willen Jozef Bkazejewſti (22 Jahre), erfteren 
am Bein, letzteren an der Bruſt verletzten. Wir 
verkennen nicht die Not, in der ſich viele Ar⸗ 
beitsloſe befinden, wir müſſen aber leider feſt⸗ 
ſtellen, daß der gröbte Teil dieſer Kohlendiebe 
nur aus dem einfachen Grunde ſtiehlt, um Geld 
in die Finger zu bekommen. Den Beweis hier⸗ 
für erbringen die Diebe ſelbſt allabendlich, wenn 
ſie in „gehobener“ Stimmung die Straßen der 
Stadt paſſieren. Die Not ſcheint demnach noch 
nicht ſo groß zu ſein. 


Wreſchen 


Tödlicher Betriebsunfall. Während des 
Getreidedreſchens kam das Dienſtmäd⸗ 
— Olga Kunke, welche bei der Landwirtin 

arie Niehoff in 2 Kreis Wreſchen, 
in Dienſten ſtand, in das Maſchinengetriebe 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurze Zeit 
ſpäter verſtarb. 


Oſtrowo 


Todesſturz von der Tre Der 76jähri 
Tiſchler Stanislaus Semperit aus Drang 
fiel ſo unglücklich von der Treppe, daß er kurze 
Zeit jpäter verſtarb. 


Bentichen 


e Anzeige, 
iſenbahnwerkſtätte Klauzinſki Waren aus 
Deutſchland habe, die muggelt find, und 
zwar tgarren und ein Kla⸗ 
vier. 
Beſchuldiger wegen Verleumdung zu empfind⸗ 

RR tanz 


koſtenfrei e en, da die 
. nachgewie 

wird noch ein N 
na a des K. 


eines Dienſtes enthoben worden. 
ſierer des hieſigen 


Zarolſ chin 


Unbekannte Frauensperſon erfroren. Am 
22. haue gegen %7 Uhr abends wurde auf 
der Chauſſee zwiſchen Boguſchin und Swietoſzyn 
eine unbekannte Frau aufgefunden. Es han⸗ 
delt ſich höchſtwaährſcheinlich um eine durch 
Kälte und Hunger bewußtlos gewordene 
Bettlerin. Die ſogleich a igis Polizei⸗ 
behörde veranlaßte die ſofort Ueberführun 
der Bewußtloſen in das Kreiskrankenhaus na 
in son verſtarb die Frau ſchon wäh: 
er Fahrt. Da die Verftorbene keinerlei 
e g 
e 


bei konnten ihre 
Deren n bis jetzt 
en 


ti. . 


N. it Kaj- 
rzelce⸗Vereins. 


100 Dotie feſtgeſtellt wer- 


Blinder Pa epte überfahren. An der 
Bahnſtrecke Jarotſchin—Pleſchen, 300 Meter 
von der Station Taczanow entfernt, wurde am 
23. Februar um 10 Uhr abends die Leiche 
eines Mannes aufgefunden. Nach den vorge⸗ 
fundenen Militärpäpieren handelt es ſich um 
Alexander Werenka aus Piekary, Gr. Gne: 
fen, welcher bei dem Verſuch, gaf den fahren: 
den Zug zu ſpringen, 110 unglücklich ausglitt, 
daß ihm beide Beine abgefahren wurden. 

Einbruch. Unbekannte Diebe ſtahlen in 
der Nacht vom 20. Februar aus der Wohnung 
des Gärtners Krzyzowfki in Legocin Wäſche 
und andere Sachen. 


Juowroclaw 


z. Todesfall. Im Alter von 61 Jahren ver: 
ſtarb nach 5 Krankheit der neun Jahre 
als Buchdruckereifaktor beim hieſigen „Kujamt⸗ 
ſchen Boten“ tätig geweſene Herr Ludwig 

ärtin. Derſelbe war in den letzten Jah⸗ 
ren auch verantwortlicher Redakteur dſeſes 
Blattes. ; 

z. Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silber: 
nen Hochzeit Be am bend Herr 
Phot raph 
geb. Wiſolek. 

2. In Polizeiarreſt abgeführt wurde eine 
Frau Roſalja Bortomfta aus Zalrzewo 
wegen Uebertretung des hne en es. Dies 
ſelbe hatte jetzt zehn Rebhühner zum Markt 
gebracht, um ſie zu verkaufen. j 

z, Zum Feuer in Jacewo fann noch gemeldet 
werden, daß auch das Dach des Nachbars Vand- 
wirts Franciſzek Szyper von dem Brande 
ergriffen und vernichtet worden ift.. Dieſem 
Landwirt iſt auch ein Schaden von 10000 31. 
entſtanden. ` ; 


\ „Der Poſtbote N. von 
hier iſt wegen verſchiedener Vergehen im Amte 


„Solei Trando mit feiner Ga in, 


— Poſener Tageblatt e 


z. Diebjtähle in der Umgegend. Unbekannte 
Diebe drangen in das Gut des Herrn Grzy⸗ 
bowſti in Pieczyſka hieſigen Kreiſes ein 
und entwendeten daraus zwei Maſtſchweine im 
Gewichte von 4 Zentnern, die ſie ſofort im 
Stalle ſchlachteten und dann in unbekannter 
Richtung verſchwanden. Auch dem Eiſenbahn⸗ 
ſtreckenwärter von Walentynowo ſtatteten un⸗ 
bekannte Diebe einen Beſuch ab und ſtahlen 
aus dem Stall 13 Zentner Kohlen. 


Gnefen 


h, Vereins veranſtaltungen. Der hieſige Sport⸗ 
verein „Wanderer“ hielt im Verein mit der 
Ortsgruppe des „Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe“ am Sonnabend, 25. Februar in der Frei⸗ 
maurerloge fein diesjähriges Winter ver⸗ 
gnügen ab. Der Tanz wurde öfters durch 
Vorführungen unterbrochen. So führte Frl. 
G. Dittmann ein Fahnenſchwenken vor, die 
Damen- und Herrenriege zeigten außer reis 
übungen gute lurneriſche Leiſtungen am Barren 
und Pferd. Sämtliche Vorführungen fanden bei 


den Anweſenden reichen Beifall. — Der hieſige 


Verein „Deutſche Frauenhilfe“ hatte 
Sonntag, 26. Februar, nachmittags in den ſchön 
geſchmückten Räumlichkeiten der hieſigen Frei- 
maurerloge ein kleines Feſt veranſtaltet, deſſen 
Reineinnahme für die Winterhilfe be⸗ 
ſtimmt war. Eingeleitet wurde das Feſt durch 
einen von einer Dame vorgetragenen ele und 
durch drei Geſangſtücke, die vom evangeliſchen 
Kirchenchor zu Gehör gebracht wurden. Herr 
Superintendent Schulze hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache an die ſehr zahlreich erſchienenen Güte. 
Zwei Märchen⸗ und ein Singſpiel wurden von 
den Darſtellern ſtimmungsvoll geſpielt und 
ernteten den verdienten Beifall. Von den Mit⸗ 
gliedern der Vereinigung war eine überaus große 
Zahl von Spenden gegeben worden, die in Form 


einer Verloſung zum beſten der hieſigen Dia⸗ 


koniſſenſtation verteilt wurden. Ein gemeinſamer 
Geſang beſchloß gegen 7 Uhr nachmittags die 
ſehr ſchön verlaufene Feier. 


h. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonnabend drangen Einbrecher in die Fabrik⸗ 
räume der in Konkurs befindlichen Maſchinen⸗ 
fabrik „Herkules“ ⸗Gneſen ein und ſtahlen hier 
ſieben große Schraubſtöcke, ein Kreisſägenwel lenz 
lager und andere Werkzeuge. Die Schraubſtöcke 
haben die Diebe von den Werkbänken entfernt und 


ſind hierbei ſcheinbar ſehr vorſichtig zu Werke ge⸗ 


gangen, da der Nachtwächter mit ſeinem Wach⸗ 
hund von dieſen Vorgängen nichts bemerkt hat. 
Schon in der Nacht zum Mittwoch der vergan⸗ 
genen Woche ſind in dieſelben Räume Einbrecher 
eingedrungen und konnten auch hier unerkannt 
mit ihrer Beute entkommen. ; 


h. Autounglück. Am Freitag, den 24. Februar, 
verunglückte das Auto des hieſigen Staroſten, 
das ſich auf einer Dienſtreiſe befand, infolge der 
Glätte auf der Gneſen—Poſener Chauſſee in der 
Nähe von Libau (Lubowo). Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Autoführers iſt es zu verdanken, 
daß der Wagen nicht in den Graben fuhr, ſondern 
an einem Baum zum Stehen kam, ohne nennens⸗ 
werten Schaden zu nehmen. Die Inſaſſen famen 
mit dem Schrecken davon, 


Wongrowitz 


v., Bienendiebe. In der Nacht zu Sonntag 
wurde der Beſitzer J. Neunaſt in Popowo⸗ 
Kolonie von einer Diebesbande ſchwer ei A 
digt. Herr N., der ein großer Bienenwirt jt, 
hatte bisher feine geſamten Bienenhäuſer in 
einem verſchloſſenen Schuppen verwahrt, um 
vor Diebſtahl geſichert zu ſein. Als nun in 
dieſen Ta N. ſeinen Bienenſtand wieder ins 
Freie ſtellte, wur ihm elf wertvolle Häuſer 
erſtört und ihres Honigs beraubt. Etwa zwei 
Janne Honig find geſtohlen, alle Leinen find 
durch den Froſt umgekommen. 


Wiſſel 


8 Beſtrafung eines Polizeibeamten. Vor 
dem Bezirksgericht in Bromberg hatte fs am 
22. Februar der Oberwachtmeiſter Weiß von 
hier wegen ungeſetzlichen Erhebens von Ge⸗ 
bühren am Jahrmarktstage, dem 14. September 
v. N. zu verantworten. Das Gericht verur⸗ 
teilte denſelben zu 6 Monaten Gefängnis. 


Wirſitz 


8 Legalifierung von Meßinſtrumenten. Nach 
einer im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom Su 
1928 veröffentlichten Verordnung müſſen Meß⸗ 
inſtrumente alle zwei Jahre geeicht werden. 
Die Beſitzer von Meßinſtrumenten werden durch 
die Gemeindebehörden zur Wie noch beſon⸗ 
18 aufgefordert werden. Die Eichungen im 

reiſe 
oA at und 17. Auguſt bis 29, November d. J. 

$ 4 a — $ 


; Schiedsamt fiir Kreditangelegenheiten. 
Beim hiefigen Staroſtwo ift ein Schieds⸗ 
gericht für Kreditangelegenheiten der klei⸗ 
nen Landwurtſchaft ins Leben gerufen 
worden. Den Vorſitz in der Kommiſſton führt 
der hieſige Rechtsanwalt Staſiüſki. Bearbeitet 
werden die Sachen von dem Sekretär Grams. 


Ratel 
— — 


8 ein Dieb bei einem Diebitahl ums Leben 
gekommen. Bei dem Beſitzer Wabich in Malo- 


ein wurde bei einem Einbruchediebſtahl in der 
Nacht durch den Sohn eine Perſon F Haban. 
Es handelt ſich um den Arbeiter Joſef Baran. 


Birnbaum 
— — 


rt. Wintervergnügen. Am letzten Sontabend |. 


hatte der Landw. Verein und die Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule zu einem Winter vergnügen 
im Saale von Zickermann eingeladen, deren Be: 
ſuch febr zahlreich war. Herr Lehrer Reiff 
ſprach über die Entſtehung des Lajenſpieles Hier: 
auf begrüßte Herr Werner Ra u die Auweſenden 
und wünſchte allen, daß der Abend recht gemüt⸗ 
liche Stunderkbieten möchte. Ein Kanon: „Viel Sid, 
und Segen“, wurde dann durch die Winterſchüler 


i; pam 


finden in der Zeit vom 1. März Bis. 


in der Aufführung des Laienſpieles „Der Beowulf 
von Otto Bruder. Die Spieler verſuchten ihr 
Beſtes herzugeben und ernteten dafür reichlichen 
Beifall. In Zukunft ſollte unſeren Laienſpiel⸗ 
beſuchern empfohlen ſein, bei ſolchen Spielen das 
Klatſchen zu unterlaſſen, da dadurch die Auf⸗ 
merkſamkeit eines rechten Zuſchauers ſehr beein⸗ 
trächtigt wird.) Ob das Spiel für dieſen Abend 
paßte, wollen wir den Beſuchern ſelbſt überlaſſen. 
Nach der Aufführung, brachten die Winterſchüler 
Geſänge zu Gehör, ſowie ein Gedicht „Der Meiſter 
Martin von Halligenau“, das ſehr gut vorge⸗ 
tragen wurde. Die Jojoſpielende Kuh, deren 
Entdeckung für den Abend ſehr geeignet war, 
brachte die Zuſchauer in ein herzliches Lachen 
Bei guter Mufik und froher Stimmung wurde 
der Abend durch Tanz ausgefüllt, der die Teil: 
nehmer bis in die Morgenſtunden zuſammenhielt. 


Wojew. Pommerellen 

aeret: a 
MNollandung 

eines deutichen Flugzeugs 


Gegen 6 Uhr nachm. war das deutſche 
Nordſeebad Wangerogg“, 


Flugzeug D. 2320 
auf der elde nach Hanzig begriffen, infolge 
eines Defektes zur Notlandung auf dem 
hinter der Berenter Dampfmühle an der Klin⸗ 


ſcher Chauſſee gelegenen Ackergelände gezwun⸗ 


ing an einem ſonſt anſtei⸗ 


gen. Die Landung 
fo, wobei allerdings ein 


genden Hügel var 


vorgetragen. Der Hauptteil des Abends beſtand A Kar Fahrgeſtells erfolgte. Die 


Snjallen 
der iniſterpräſident von Oldenburg, ever 
nebſt Gemahlin, und der Flugzeugführer Qaum 
kamen dabei ohne 5 Verletzungen davon 
und konnten die Nacht im „Hotel Bomorjti“ 
zubringen. Nach Erledigung der notwendigen 
Formalitäten reiſten die ſo zu einem unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt Genötigten Sonnabend 
nachmittags per Bahn nach Danzig. Das Flug⸗ 
eug wurde abmontiert und von einem 
aſtauto der Berenter Baconfabrik nach dem 
Flughafen Langfuhr überführt. Ganze Scharen 
der Bevölkerung ſowie einzelne Klaſſen höherer 
Lehranſtalten bewunderten die „graue Möve“. 


— — 


Sportmeldungen 


Kanada — Europa 2:0 


Die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften in Prag 
fanden geſtern abend ihren Abſchluß in einem 
vor 9000 Zuſchauern ausgetragenen Treffen 
Europa- Kanada. Das Europa⸗Team, das ſich 
aus tſchechiſchen und öſterreichiſchen Spielern 
zuſammenſetzte, denen fih Dr. Watſon zugeſellt 
hatte, verlor nur 0: 2. Dieſes Ergebnis zeigt, 
wie gering ſchon die Spielſtärke⸗Differenz zwi⸗ 
ſchen den „entthronten“ Eishockeykünſtlern und 


Europa geworden ijt, Ñ 


Die polniſche Eishockeymannſchaft hat auf 
ihrem Rückwege aus Prag in Troppau den 
Troppauer Eislaufverein 31 geſchlagen. 


Geheimniſſe 
des Berliner Liebknecht⸗Hauſes 


Unterirdiſche Gänge — Rafſiniertes Alarmſyſtem 


Die Berliner politiſche Polizei hat ihre Ar⸗ 
beit unter ihrem neuen Leiter, Oberregierungs⸗ 
rat Diels, mit aller Energie ung Bir iger 
und bereits am zweiten Tage große Erfolge zu 
verzeichnen. 

. gr Ei hr dem Zen: 
eit zwei 1 85 poli⸗ 
wurden zahlreiche 


rials 


rchſ s 
te Perſonen verſchwanden. Die Kat 
. e teniente Gang waren bis jetzt der 
Polizei bei allen Durchſuchungen entgangen. 
Das Ergebnis der eh des Karl: 
Liebknecht⸗Hauſes iſt als ſenſationell p 
bezeichnen. Es hat fih ‚gezeigt, daß die APD, 
und ihre Unterverbände i ; 
ein zweites illegales Daſein 
; unter der Oberfläche 
führten und eine außerordentlich rege Agita⸗ 


tionstätigkeit 5 B80 deren Quelle der Poli⸗ 


zei geheim blieb. Schon in früheren Jahren. fiel 
es auf, daß bei politiſchen Zuſammenſtößen 
geſuchte Perſonen ins Karl⸗Liebknecht⸗Haus 
liefen und bei Dürchſuchungen dort nicht mehr 
efunden werden konnten. Obwohl man naa 
orſchte, konnte man bisher nicht entdecken, au 
welchem Wege die Geſuchten das Haus wieder 


j verließen. Die mit großem Aufgebot an Krimi⸗ 


nalbeamten jetzt vorgenommene Durchſuchung 


brachte des Rätſels Löſung. Man enkdeckte im. 


ſogenannten Waſchraum, in dem eine fom- 
ber Jah Wache la 

der Wache eine Falltür, durch die man über 
eine Leiter in einen Kellerraum kam. Von die⸗ 
ſem Kellerraum aus geht y 


ein Labyrinth von Gängen 
nach allen Richtungen 


gerner ſchließt fih ein unterirdiſchet Gang zur 


artelſtraße an, der dort in einem Hauſe 
endet und das unbemerkte Betreten und Ver⸗ 
laſſen des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes ermöglichte. 


In den . Räumen liegen viele 
hundert Zentner hochverrätert⸗ 


ſchen Materials, das von den Drud: 


maſchinen im Karl⸗Liebknecht⸗Haus gedruckt 


worden ſein dürfte. In den Druckſchriften wird 
3 zur blutigen Repos 


kalen aufgerufen, Seile über die e 
tion aufgerufen, riften r die ru 
Révolution die En zur Anlernung und Ausbil 
dung der kommuniſtiſchen Stafſelführer. Es 
. piro. etiel, wie zunächſt bei Ausbruch einer 
Revolution überall une Birs 
ger ſeſtgenommen und erih 
den jolen, A 
Andere Schriften enthalten weitere Ratſchläge 
und Anordnungen. Die gefundenen. Geheim- 
räume waren von den der Polizei bekannten 
Kellern des Hauſes auf geihidte 
worden. Man 


des Hauſes bisher nicht bemerkt wurden. 


Intereſſant iſt es, daß im ganzen Karl-Lieb- 


2 


knecht⸗ Haus. 


beſteht. durch das bei j 
alle im Haufe befind 
wurden. 


verbau 


ner alle Vorgänge vor dem Haufe 


konnte bei Er | 
die Zugangstür pe Haufe automatiſch verſpe 


„ unter den Schlafpritſchen 


oſſen wer⸗ 


iſe getrennt 
i hatte ſie mit verkleideten Türen, 
En und größen Zeitungsballen verrammelt, 
ſo daß ſie bei den zahlreichen Durchſuchungen 


en raffiniertes Alarmigitem _ 
eder Durchſuchung ſofort 
ichen Perſonen gewarnt 
n der Außenfront des Hauſes liegt 
zunächſt der Wachraum, deſſen Feuſtet durch 
7 ag und Matratzen barrikadenartig 
ſind. Daneben liegt ein Pförtnerraum, 

der durch Spiegel ſo geſichert iſt, daß der Pfört⸗ 
i bemerken 


fung der Flammen bildeten zwei 


kann, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Die große 
Einfahrt l durch Ber eiſerne Bor e 
eſperrt, wie auch im Haufe an wichtigen Stels 
en eiſerne Tore eingebaut find. 

Im Haupteingang fand man in dér Portiers 
loge unter dem Ladentiijh an der Kante einen 
Alarmknopf und auf dem Fußboden eine 
Alarmklingel. Mit Hilfe des Knopfes 

deinen der Polizei unauffälli 


werden, während die Alarmklingel den Hauss 
inſaſſen das Erſcheinen von Polizei ankündigte 
Die Polizei war bei den Durchſuchungen meiſt 
re die automatiſch verſperrten Türen 
urch Schloſſer öffnen zu laffen. In 
der Zwiſchenzeit hatten die im Hauſe tätigen 
Perſonen genügend Zeit, belaſtendes Material 
verſchwinden zu laſſen und durch den unter 
irdiſchen Gang das Haus zu verlaſſen. Im 
fünften Stock fand mon an der Front des 
Hauſes ; : 
einen elwa einen halben Meter 
hohen Kanal 
der von den einzelnen Zimmern auch du 
Abnehmen von Holzverkleidungen zugänglich 
gemacht werden konnte. Durch dieſen Krieg» 
gang konnten geſuchte Perſonen ebenfalls im 
Falle der Not nerſchwinden: ferner mur» 
den Geheimakten in dieſem Gange ge⸗ 
funden. 

Die Beſetzung des Karl-⸗Liebknecht⸗Hauſes 
wird noch längere Zeit andauern, Es wird 
kein Raum und kein Schriftſtück 1 ber eingehende 
Durchſuchung und Prüfung bleiben. Dazu tft 
eine Arbeit von ochen nötig. 


Berlin, 28. Februar. Wie die „Deut ſche 


Zeitung“ willen will, jol bei den Durch⸗ 


ſuchungen des Karl⸗Lieblnecht⸗Hauſes eine be: 
i A l von Geiſel⸗Liſten aufgefunden 
euer 1 Ne Ton die . 


ter Perſönlichkeiten enthalten, die bei kommu⸗ 


niſtiſchen Umſturzverſuchen verhaftet und er 
ſchoſſen werden ſollten. Ferner rien eine Reihe 
wichtiger Feltitellungen über die Herkunft der 
Geldmittel der KPH. und über ihre Beziehun⸗ 
gen zum Auslande von den aufgefundenen After 
getroffen worden. 
A 17 i 


| gchwierige Löſcharbeiten 3 5 
im Reichslagsgebäude 


Berlin, 28. Februar. Nachdem der RNieſen⸗ 
brand im Reichstagsgebäude auf ſeinen Herd, 
den Plenarſitzungsſaal, beſchränkt werden konnte, 
find die für die Löſchung des Feuers eingeſetzten 
zwölf Züge wieder abgerlckt. Nur zwei 

befinden ſich noch an der Brandirätte, die ein 
eventuelles Auff des Feuers im Keime 
erſticken ſollen. ; 


Der oder die Brandſtifter haben, wie einwand⸗ 
frei ſeſiſteht, Kohlenanzünder zur Ausführung 
ihres verbrecheriſchen Planes benutzt. ar en 
hat man noch eine leicht brennbare Flüſſigkeit 
verwendet; ob es reines Benzin oder eine 
ann non Benzin mit einer anderen Flüſ⸗ 

ſigteit geweſen Tt, das zu ermitteln wird eine 
wenn auch ſchwierige Aufgabe der bereite damit 


| Beipäftigten Chemiter, fin. 


Die Löſcharbeiten waren um ſo ſchwieriger, 
als ſich der Brandherd inmitten des rieſigen 
Gebäudelomplexes des Reichstages befindet. 
Eine weſentliche . in der Bekämp⸗ 

uerlöſch⸗ 
boote, die aus der Spree ungeheure ſſermen⸗ 
gen in die Flammen ſchleuderten. 


Was der März von uns verlangt 


Frühjahrszeichen in Garten und Stal 


Junge Pflanzen — junge Tiere 


Mit dem März beginnen wieder die wichtigſten 
Monate für den Gartenbeſitzer. Zu den Hauptarbeiten, die 
nicht ernſt u genommen werden können, gehört ja die 
Beſtellung des Landes. Sehr angenehm iſt es da, wenn 
man den ſchon im Herbſt tief gegrabenen und gedüngten 
Boden nur mit der Hacke zu lockern und in Beete einzu⸗ 
teilen braucht, nachdem er völlig aufgetaut und abgetrocknet 
iſt. Aber auch wenn noch viel oder alles gegraben werden 
muß, können die den Anfang machenden Freilandſaaten 
das erwünſchte friſche Gemüſe zur rechten Zeit auf den 
Tiſch liefern. Schwierigkeiten entſtehen dann freilich bei 
der Düngung, wenn man nicht wenigſtens einen Miſthaufen 
vom Herbſt her liegen hat. Friſch bezogenen Stallmiſt 
ſollte man im Frühjahr überhaupt nicht untergraben, weil 
er mancherlei Inſekten anlockt, die den Kulturpflanzen 
Schaden zufügen. 

Für die erſte Freilandſaat ſuchen wir uns die Karotten 
aus. Dann folgen die Puffbohnen und Erbſen, der Spinat 
und Mangold, die Schwarzwurzeln und die Peterſilie. Man 
ſtreue aber niemals den ganzen Samenvorrat auf einmal 
aus, ſondern hebe ſich einen Teil für ſpätere Ausſaaten 
auf, nicht nur, um die Ernten auf einen längeren Zeit⸗ 
raum zu verteilen, ſondern bei den erſten Saaten auch be⸗ 
ag deshalb, weil fie durch Witterungsrückſchläge in 
hrer Entwicklung mitunter ſehr gehemmt werden. Auch 
bis vierzehn u. ſpäter ins Land gebrachte Samen holen 
die Pflänzchen der erſten Saat dann oft ein und über⸗ 
* ſie ſogar. Bei allen Saaten achte man darauf, daß 


Samen nicht zu dicht fallen. ; 

Zur Anlage von Miſtbeeten wird es fetzt höchſte Zeit. 
Sie dienen vor allem zur Ausſaat von Kohlrabi, Wirſing⸗, 
Weiß⸗ und Rotkohl, Rofen- und Blumenkohl und Sellerie. 
Die Käſten dafür jollen nicht zu heiß fein und müſſen viel 
gelüftet werden. Auch auf das Gießen und Beſchatten iſt 
viel Sorgfalt zu verwenden. Eine Nachläſſigkeit von weni⸗ 

Stunden kann die ganze Kultur vernichten. Wichtig 

auch, daß die im Frühbeet herangezogenen Pflänzchen 
rechtzeitig verſtopft werden. a | 

Bei günftigem Wetter fann man Ende März vor: 
gekeimte Frühkartoffeln legen, 8 bis 10 Zentimeter tief in 
gut geloderten Boden. Für nicht vorgekeimte Knollen iſt 
tet man lieber in einem warmen, 


bral 
Berlen Saum gus i seire M mit angetriebenen 


f 


e Mitte April 

‚gelegt werden können. 

Neben den Beſtellungsarbeiten iſt daran zu denken, 
daß die Spargelbeete umgegraben werden. Für neue An⸗ 
lagen bereiten wir das Land vor. Die ausdauernden Würz⸗ 
kräuter wie Beifuß, Schnittlauch, Eſtragon, Salbei uſw. 
werden umgepflanzt und dabei geteilt. Alle Beete mit 
überwintertem Gemüſe find von Unkraut zu reinigen und 
zu hacken. Dabei drückt man vom Froſt gehobene Pflanzen 
wieder an. Starke Rhabarberpflanzen können jetzt auch 


geteilt werden. 

Im Obſtgarten me die erſte Frühjahrsarbeit die 
flanzung ſein. Je früher die Bäume an ihren neuen 
tandort kommen, deſto beſſer wachſen ſie an. Am meiſten 

muß man fi) mit Beerenſträuchern beeilen, wenn man noch 
welche pflanzen will. denn ſie treiben bald aus. Zum 
Veredeln von Obſtbäumen ijt der Monat März die gün⸗ 
Be Zeit. Das iſt beſonders wichtig für die Beſitzer von 
men, die minderwertige Früchte bringen, weil die 


| 


Pflanzung und Pflege der Alpenroſen 


Außer den Tulpen gibt es wohl keine Blütenpflanze, die 
auch an halbſchattigen Plätzen ſo reich blüht wie die Alpen⸗ 
roſen. Hier gedeihen dieſe Gewächſe ſogar am beſten. Sie ver⸗ 
tragen auch volle Sonne und blühen hier noch üppiger, aber 
das Laub behält im Schatten ſeine dunkelgrüne Farbe beſſer. 

Am beiten gedeihen Rhododendron im Moorboden, und 
wer von Natur keinen im Garten hat, tut gut, die Pflanz⸗ 
ſtellen durch Bodenverbeſſerung wenigſtens dem Moorboden 
anzunähern. Am leichteſten iſt das bei Sandboden, weil er von 
Natur locker iſt. Hies muß man vor allen Dingen viel Humus 
in die Pflanzlöcher bringen. Lehmigem Boden füge man auch 
Sand hinzu. Für Einzelpflanzungen mache man die Gruben 
mindeſtens 60 Zentimeter tief und 1 bis 1,50 Meter weit. Für 
Gruppen verbeſſert man den Boden der ganzen Fläche. 

Die befte Pflanzzeit für Rhododendron ift das Frühjahr. 
Vor dem Einſetzen ſtellt man die Ballen in Wajer, damit fie 

ganz volljaugen. Dann ift es wichtig, daß fie ſehr feft ein- 

werden. Am beſten ſchlämmt man ſie mehrmals ein 
tend man das Pflanzloch füllt. Auf die Pflanzſcheibe lege 
man Pen Kuhdung. 
edweltere Pflege beſteht vor allem darin, daß die Pflanz⸗ 
ran dauernd gut feucht gehalten werden. Iſt der Herbit 
gründlich wäflern" fie vor Eintritt der Fröſte noch einmal 
Kuhmiſtdecke die Dann gibt man wieder für den Winter eine 
kann. Die Blüte im Frühjahr flach untergegraben werden 
abgefchnitten Sie — oer nach 1 Welten ber Blüten 
hen t a unn t 
da wir ja auf Samen — —— nie a0 e 
Ben gegen ers Oſtwinde, an- 
onnenbeſtrahlungen an klaren 
Wintertagen. Freiſtehende nicht durch pre Bäume gegen 
Süden und Often geschützte Pflanzen umſtellt man im Winter 
mit Rohr, Schilf oder Nadelreiſig. Am wenigſten vertragen 
Saps mit trockenen Wurzelballen ungünſtige Verhältniſſe 
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ſchützt man durch Matten oder Tücher, wenn noch einmal 


mit 40 Zentimeter Abſtand in ſchr 


nicht ganze Beete 


Sorten nicht zu Lage und Klima paſſen. Sie können jetzt 
umgepfropft werden. Weinſpaliere ſind jetzt zu ſchneiden, 
die Reben läßt man aber vorläufig noch am Boden. Exſt 
wenn die Knoſpen ſchwellen, binde man ſie auf. Die im 
Januar geſchnittenen und vorläufig eingeſchlagenen 
Beerenobſtſtecklinge werden jetzt dicht unter einem geſunden 
Auge glatt abgeſchnitten und auf einem tief umgegrabenen 
Beet 5 Zentimeter weit voneinander in die Erde bis an 
das oberſte Auge geſteckt. Macht man mehrere Reihen, 
läßt man zwiſchen ihnen mindeſtens 10 Zentimeter Ab» 
ſtand. Blühende Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ und Mandelbäume 


Schneegeſtöber oder Froſt einſetzen ſollte. Die Erdbeer⸗ 
beete werden aa Billa mit einer Schicht Kompoſt oder 
kurzem, verrottetem Dünger bedeckt. Im Garten ſammeln 
wir alle Abfälle für den Kompoſthaufen. Was ſich nicht 
dafür eignet, wird verbrannt. 


* 

Im Stall bringt uns das Frühjahr bei allen Tieren, 
die wir halten, wieder junges Volk. Die Ziegen pflegen 
den Anfang zu machen. Wenn ſie im Herbſt gedeckt wurden, 
werfen ſie meiſt im März. Bei der Geburt bedarf es pe 
wöhnlich keiner Hilfe, wenn die Mutterziege in den letzten 
Wochen nicht übermäßig gefüttert und an Bewegung ge⸗ 
hindert wurde. In den letzten Wochen der Trächtigkeit 
höre man allmählich mit dem Melken ganz auf. Die Ent⸗ 


ziehung der Milch ſtrengt das Muttertier zu ſehr an, und 7 bis 


darunter leidet die Entwicklung des Lammes. Bei ſchöne n 
Wetter läßt man die Diesen mittags ins Freie. 

m Kaninchenſtall beginnt jetzt die Hauptzuchtzeit. Da 
in jedem Frühjahr mit kalten Zeiten gerechnet werden 
muß, wenn auch ſchon milde Lüfte geweht haben, jo ift vo: 
allen Dingen für Wärme in Zucht⸗ und Aufenthaltsräumen 
zu ſorgen. Tragenden Häſinnen ſtelle man reichlich ge: 
eignete Stoffe zum Neſtbau, weiches Stroh und Heu, zur 
Verfügung. Zur Zucht verwende man nur gut entwickelte, 
kräftige und geſunde Tiere. Früh belegte Häſinnen bringen 
in dieſem Monat ſchon den . Wurf Solche Märzhaſen 
geben die beſten Zuchttiere. Wenn ſie gut gefüttert und 
nicht zu früh von der Häſin entfernt werden. Kräftige 
Fütterung iſt auch ſpäter notwendig. 

Im Geflügelhofe erreicht die Eierzahl den höchſten 
Punkt, und bald zeigt ſich auch ſchon die Brütluſt. Nur 
die Enten laſſen ia gern noch etwas Zeit. Stallungen, 
Legeneſter und Brutneſter müſſen deshalb in Ordnung ge⸗ 
bracht ſein. Es iſt aber ratſam, mit der Brut nicht vor 
Ende des Monats zu beginnen, da die Aufzucht von März ⸗ 
tüten mit Schwierigkeiten und Verluſten verknüpft ift. 
Wem entſprechende Räumlichkeiten fehlen, ſoll die Glucken 
ſo ſetzen, daß er Ende April und Anfang Mai Küken be⸗ 
kommt. Auch das ſind noch Frühbruttiere, die die ge⸗ 
wünſchten Vorteile bieten. Ueber die gefährlichen erſten 
Wochen hilft den Märzküken gutes Futter hinweg, be 
ſonders zartes Grün tut ihnen gut. Den Legehühnern 
reicht man im März Fleiſchrohſtoffe im Weichfutter und 
Hafer im Körnergemiſch. Kann die Glucke ihre Jungen 
leich ins Freie führen, dann verbilligt ſich die Fütterung. 

ie Gänſe, die ſchon im Februar die erſten Eier legten, 
beginnen Ende März mit der Brut. Um frühe Enten zu 
haben, muß man eine brütluſtige Henne oder Pute auf 
Enteneier ſetzen. Dem Huhn gibt man, je nach der Größe, 
12, der Pute 15 bis 19 Enteneier. 


Meerrettich in Kultur 
. 


Der Meerrettich iſt eine zähe Dauerpflanze, die, einmal im 
Garten angefiedelt, unkrautartig wuchert, jahrelang am Platz 
ſtehen und nach Bedarf geerntet werden kann. Auf dieſe Weiſe 
erhält man jedoch nur ſchwache, ſchlecht entwickelte Stangen. 
Will man dicke, würzige Wurzeln ziehen, muß man Wurzel⸗ 
ſetzlinge alljährlich von März bis April neu pflanzen. Man 
erhält ſie vom vorjährigen Meerrettich, indem man die ſtärkeren, 
etwa fingerdicken Seitenwurzeln abtrennt, mit einem groben 

ppen unter Schonung der Rinde ſorgfältig abreibt und auf 
etwa 25 Zentimeter Länge ſchneidet. Dadurch, daß man auf 
dieſe Weiſe alle Seitenwürzelchen entfernt, beugt man dem 
Verzweigen der Wurzelſtangen vor. Dieſe Setzlinge werden in 
zwei bis drei Reihen auf ein Beet von 120 Zentimeter Breite 
äger Richtung in die Erde 
gelegt. Dabei ſoll das obere Ende fünf, das untere zwanzig 
Zentimeter unter der Erdoberfläche liegen Um Kopf- und 
Wurzelende der Setzlinge ſicher unterſcheiden zu können, emp⸗ 
fiehlt es ſich, Beim Zurüſten das obere Ende gerade abzu⸗ 
ſchneiden, das untere ſchräg. Hat man dies verſäumt, dann legt 
man die Wurzeln am beſten waagerecht in die Erde. — Im 
Laufe des Sommers lockert man das Beet öfters. Stets muß es 
unkrautfrei und feucht gehalten werden. Den freien Raum auf 
dem Beete kann man im Vorſommer durch eine Zwiſchen⸗ 
pflanzung von Salat oder Frühtohlrabi ausnutzen. Der Meer⸗ 
rettich verlangt keine ſonnige Lage, aber gut gedüngten, feuchten 
Lehmboden mit durchläſſigem Untergrund. Das für ſeine Kultur 
beſtimmte Beet ſollte im Laufe des Winters tief umgegraben 
und ſehr reichlich gedüngt worden ſein. 


Die ersten Saaten 


Wenn der Boden offen iſt, kann man Ende 
Karotten ins freie Land ſäen. Sie gedeihen in tiefgründigem 
Gartenboden, der nicht friſch gedüngt ſein foll, in ſonniger Lage 
am beiten. Vorzuziehen ift die Reihenjaat, weil man dann den 
Pflanzen mehr Abſtand geben kann. Stehen ſie zu dicht, erhält 
man viel Kraut und wenig Rüben. Um großen ſtarken Porree 
zu ziehen, ſät man von Mitte Februar an ins Miſtbeet. Ende 
April oder im Mai werden die Pflanzen mit 20 bis 25 Zenti⸗ 
meter Abſtand auf im Herbſt reichlich mit Stallmiſt gedüngten 
Boden ausgepflanzt. Flüſſiger Dung ſteigert das Wachstum 
noch. Man kann jedoch auch im März und April ins Freie 
ſäen und erntet dann auch noch ſchönen Porree, zumal die 
Pflanzen bis in den Herbſt auf den Beeten bleiben können, ohne 
zu erfrieren. Um zeitig Blumenkohl zu ernten, ſät man Ende 
Februar allerfrüheſten Erfurter Zwerg in ein Miſtbeet und 
verſtopft etwa nach vier Wochen in einen kalten Kaſten. Durch 
reichliches Lüften abgehärtet kommen die Pflanzen Anfang Mai 
auf die gut vorbereiteten Beete. 


Ackerbohnen im Garten 


Die Puffs, Sau- oder Pferdebohne empfiehlt ſich durch 
müheloſen Anbau und gute Verwendungsmöglichkeit für Grok- 
und Kleinkultur. Sie ift gegen Froſt widerſtandsfähiger als 
alle anderen Bohnenarten und ſogar als Erbſen. Man kann 
ſie deshalb ſchon Ende Februar ſäen. Die frühe Ausſaat bietet 
zugleich den Vorteil, daß die Pflanzen weniger durch die 
ſchwarze Blattlaus geſchädigt werden. Im Garten beſät man 
mit Puffbohnen, ſondern man faßt andere 
Gemüſebeete damit ein. In geſchloſſenem Stande ſetzen diefe 
Bohnen ſchlechter Schoten an Am beſten gedeiht die Pflanze 


Februar ſchon 


| 


in humusreichem Lehmboden. Gut gedüngt muß der Boden auf 


jeden Fall fein, wenn der Anbau Erfolg bringen foll. Selbſt 
in Tonboden, in dem andere Hülſenfrüchte ſchlecht wachſen, gibt 
die Puffbohne noch guten Ertrag. Die Lage ſoll frei ſein, da⸗ 
mit die Sonne kräftig auf die Bohnen ſcheinen kann. Man 


legt die Bohnen 15 Zentimeter weit von einander 6 bis 7 
Zentimeter tief. Da die Bohnen in der erſten Zeit ihres 
Wachstums das Verpflanzen gut vertragen, kann man, wenn 
es einem um recht frühe Ernten zu tun iſt, auch ſchon Anfang 
Februar in Töpfe ſäen. 3 


Une Osp 


SSBIIRESTUESRHRNEN ERKENNE 
Reben an niedrigen Mauern 
—— — — — —a 


Bei der Kultur des Weinſtockes außerhalb der eigentlichen 
Weinbaugebiete handelt es ſich nur um die Ernte von Tafel- 
trauben. Südlich gelegene Wände laffen fih dadurch oft beſſer 
ausnützen als durch eine anſpruchsvolle Kernobſtart. Dies gilt 
namentlich für die Bepflanzung von niedrigen Mauern, da 
kleine Formen anderer Oſtarten in den Händen des Nichtfach⸗ 
mannes leicht verwildern. Bei Reben, die man ſchnurförmig 
zieht, iſt das weniger zu befürchten. Sie ſind leichter zu behan: 
deln und auf einen beſtimmten Naum beſchränken als Kernobit- 
bäume. Man zieht an der zu bekleidenden Mauer zwei Drähte 
im Abſtand von etwa 50 Zentimetern, den unteren mindeſten⸗ 
40 Zentimeter über dem Boden. Es ift zwar vorteilhaft, wenn 
die Reben die rückſtrahlende Erdwärme genießen, die Trauber 
dürfen aber nicht durch ſtarke Regenfälle vom Boden aus be⸗ 
ſchmutzt werden. An dem unteren Draht zieht man die Rebe 
entlang und an dem oberen heftet man die im Sommer ent⸗ 
ſtehende Triebe an. Im Jahr der Pflanzung ſchneidet man 
die Rebe vorteilhaft bis auf zwei Augen über dem Boden zus 
rück, um von den entſtehenden beiden Trieben den ſtärkeren 
zur Bildung der Leitrebe zu benutzen. Beim jährlichen Nück⸗ 
ſchnitt muß man ſich nach der Triebkraft der Sorte richten. 
Alle Augen auf der ganzen Länge der wagerecht gebundenen 
Hauptranke müſſen austreiben. Das erreichen wir um fo eher, 
8 wir ſchneiden. Um ſo länger dauert es aber, bis die 

ndfläche bedeckt ijt. Alle Seitentriebe werden auf zwei 
Augen zurückgenommen. Wer beſonders edle Trauben ernten 
will, lehnt im Herbſt Miſtbeetfenſter gegen die Oberkante der 
Weinmauer, ſo daß die Reben in einem an den Seiten offenen 
Treibhauſe ſtehen. Gerade die niedrige Zucht ermöglicht dieſen 
Hilfsgriff . 


fom Federvieh 


Störenfriede auf dem Taubenschlage 


Das rechte Zahlenverhältnis zwiſchen Täuberichen und 
Täubinnen ſtellt man niemals dadurch her, daß man wahllos 
vom Hofe aus eine Reihe Täuber abſchießt, weil man ſie für 
überzählig hält. Man wird dabei immer einige Täuber treffen, 
die ſich ſchon gepaart haben, und nicht nur Unruhe im Schlag 
ſtiften, ſondern auch Eier und Junge gefährden. Das einzig 
Richtige iſt hier, daß man die Ungepaarten einfängt, und zwar 
die Ungepaarten beider Geſchlechter. Das iſt gar nicht ſo 
ſchwierig, wenn man die Tauben durch ein Fenſterchen in der 
Tür des Schlages beobachtet. Dann erkennt man genau, welche 
Tiere ſchon Paare bilden, ſei es, daß ſie ſchon brüten, ſei es, 
daß ſie ihr Neſt bauen, ſei es, daß ſie an ihrer Niſtſtätte fried⸗ 
lich zuſammenſitzen. Bei manchen Täubern und Täubinnen 
deutet das Locken des Männchens und das Hin⸗ und Wieder⸗ 
fliegen des Weibchens darauf hin, daß ſie ein Paar werden 
wollen. Andere dagegen haben ſich offenbar noch nicht gebun⸗ 
den, und ſie ſind es, die man aus dem Naum der Paare ent⸗ 
fernen muß, damit ſie dieſe nicht ſtören. Man fängt ſie und 
ſperrt die Geſchlechter zunächſt einige Tage getrennt ein, dann 
bringt man die Weibchen in den Raum zu den Männchen und 
wartet, bis ſich neue Paare finden. Dieſe können dann in den 
Schlag zurüd. Was übrig bleibt, wird geſchlachtet oder weiter 
in Reſerve gehalten. 


„ 


Dofener 
Tageblatt 


Gläubigerſchutz im neuen Strafgeſetz 


Strafbare Verſchlechterung der Vermögenslage 


Die Verſchlechterung der eigenen Vermögens⸗ 
5 zum Schaden der Gläubiger wird 50 Ar⸗ 
tikel 273 

das als 
vom 11. 7. 1932 mit Güttigteit vom 1. 9. d. J. 
veröffentlicht wurde, behandelt. Die neuen 
Vorſchriften gehen werter in der Richtung des 
Gläubigerſchutzes als die bisher gültige Straf⸗ 
und Konkursgeſetzgebung, weil fie eine Stra 
ſanktion ſelbſt für ſolche Handlungen und Ver⸗ 


Tach rer n androhen, die nur eine Ge- 
fahr der Von Jung der Gläubiger herauf⸗ 
beſchwören. on nun an aber werden „ver⸗ 


wenderiſches Leben, Spiel, Verringerung oder 
Belastung des Vermögens“ eine Rade Tat 
ohne Rückſicht darauf fein, ob fie infolge Erz: 
finns- (Art. 273 des Straf eſetzbuchs) oder be 
biget Ar Zwecke einer Schädigung der Gläu⸗ 
biger (Art. 275 des Straf ſetbuch s) erfolgte. 
Leichtſinn muß freilich die Von oder Ber: 
kündung des Konkurſes verursachen, während 
eine bewußte Verschlechterung der Vermögens⸗ 
lage durch die oben au eführten Handlungen 
inſichtlich der Strafverfolgung nicht davon ab- 

ngig gemacht wird, ob eine Inſolvenz oder 
nmeldung des Konkurſes eingetreten iſt. 
Zweifellos wird die künftige ane 
June haben, wann die Feſtſtellung der 
Inſolvenz und welche Arten dieſer Feſtſtellung 
ausrei werden, um ein Vergehen daraus zu, 
konſtruieren. Bislang bemüht ſich die Wiſſen⸗ 


. des- polnischen Strafgeſetzbuches, 
Here “= Sagt pra dene 


chaft darum, die Begriffe „verſchwenderiſches 
Leben“, „Spiel“ usw. 5 Nach Prof. 
Makarewicz, dem Kommentator des polniſchen 


Strafgeſetzbuches, beſteht ein verſchwenderiſches 


Leben Darin, daß man für den Unterhalt, der 
der geſellſchaftlichen Stufe und der ſozialen 
Stellung der betreffenden Perſon entſpricht 
mehr ausgibt als nötig. Gleichgültig i, ob 
der Täter direkt Nutzen daraus zieht, ob er die 
Verſchwendungsſucht feiner Famile oder 
Dienſtleute duldet, oder ob er in Form von 
Schenkungen, Spenden für Parteizwecke, Unter⸗ 
end bes von Zeitungen, Ai. von Prei⸗ 
en bei Pferderennen, Jborttigen Wettbewerben 
ujw. jein Vermögen loswird. Nur eine ſehr 
vote Anpaſſung der betreffenden 12 7 
vorſchriften zen der Kritik vom Geſichtspunkt 
der Billigkeit und N einer ſolchen 
Strafpolitik ſtand. Nur diejenige Verſchlech⸗ 
terung der ae wird eine entſchei⸗ 
dende Rolle ſpielen, die davon zeugt, daß Ver⸗ 
mögensmaſſe, die durch Arbeit oder produktive 


Vergrößerung des Kapitals, nicht aber durch 


zufällige oder unvorhergeſehene Einkünfte er- 
worben wurde, geſchmälert worden ift, nn 
jemand Geldmittel aus einem Lotteriegewinn 
oder anderen vom Willen des Menſchen unbe⸗ 
N Einkünften für ein „verſchwenderi⸗ 
ſches Leben“ ſchöpft, dann kann dies kon im 
Te des neuen Rechtes nicht als Vergehen 
gelten. i 


die Honorare der Rechtsanwälte 
Eine Verordnung des Juſtizminiſters 


Der „Dziennik Uſtaw“ bringt in Nr. 11 vom 
22. Februar unter Poſition 77 eine Verordnung 
des Juſtizminiſters vom 13. Februar über die 
Entſchädigung der Rechtsanwälte für die Aus⸗ 
Übung ihrer beruflichen Tätigkeit. In den all 
gemeinen Vorſchriften wird u. a. geſagt, daß 
die Rechtsanwälte ihr Honorar von dem Klien⸗ 
ten verabredungsgemäß erheben. Wo 
ein (older Vertrag fehlt, werden die Honorare 
nach den Vorſchriften der angeführten Verord⸗ 
nung eingezogen. Das Honorar ſteht dem 
Rechtsanwalt ohne Rüdfiht darauf zu, welchen 
Ausgang die betreffende Sache nimmt. Auf 
dem Gebiete der Zivilangelegenheiten ſetzt die 
Verordnung feſt, daß als Grundlage für die 
Entſchädigung der Wert der exekutierten An⸗ 
ſprüche gilt. Das Grundhonorar beträgt bei 
Anſprüchen bis zu 150 Zloty — 15 Zloty, 
über 150 bis 250 Zloty — 25 Ztoty, über 250 
bis 500 Zloty für die erſten 250 Zloty — 
25 Zloty und für jede angefangenen 50 Zloty 
darüber — 5 Zloty. Das Gericht kann in tom- 
plizierten Fällen das Honorar des Rechts⸗ 
anwalts erhöhen, doch darf die Erhöhung nicht 
100 Prozent des feſtgeſetzten Honorars über- 
ſteigen. In Strafſachen hängt das Honorar 
der Rechtsanwälte von dem Charakter der be⸗ 
treffenden Strafſache ab. Das Mindeſthonorar 
für die Verteidigung in der erſten Inſtanz be⸗ 
trägt 15 Zloty vor dem Burggericht, 30 at 
vor dem Bezirksgericht, 50 Zloty vor dem 
Appellationsgericht und 75 Zloty vor dem 


hetman Iwan Mazeppa der Große 


Das Jubiläum 
zines ukrainiſchen Nationalhelden 


Von Ivan Vania 


Es finden gegenwärtig in den weſtlichen Län⸗ 
dern der Ukraine Feierlichkeiten zu Ehren des 
roken Hetmans der Ukraine, Jwan Mazeppa, 
att. Solche Feiern werden auch unter den 
ukrainiſchen Emigrenten len, Nur in 
den Ländern der öſtlichen Ukraine nicht, da die 
Moskauer Gewalthaber den großen Hetman zu 
ehren nicht geſtatten. 

Die Geſtalt des großen Hetmans iſt im Weſten 
nur aus der A pet und der 
Muſik bekannt. Vollwertige und im vollen 
Sinne des Wortes objektive hiſtoriſche Bio⸗ 
graphien gab es bisher nicht. Dieſe Lücke i 
erſt im vergangenen Jahre durch den ukraini⸗ 
chen Hiſtoriker Ilko Borjzczaf und den 

ranzoſen René artel ausgefüllt worden, 
2 a Lin fraggzſiſcher Sorach * 5 a 

eppa“ in franzöſiſcher Sprache geſchrieben 

E? Sie iſt letztens in ukrainiſcher Weber: 

tzung in Lemberg erſchienen. i 

Die Allgemeinheit wußte bis dahin ſehr wenig 
von Mazeppa, und dieſes wenige meiſt nur aus 
ruſſiſchen Quellen in denen er als Verräter be⸗ 
trachtet und mit Schmutz beworfen wird. ; 

Iwan Mazeppa wurde im Jahre 1632 in 
Mazepynce bei Biala Cerkwig geboren. 
Seine Schulbildung genoß er in Kijew auf der 
Mogilaniſchen Akademie, ſpäter bei den Jeſuiten 
in Polock. Er wirkte am Hofe des polniſchen 
Königs Jan Kaſimir, der ihn im Jahre 1651 
nach Antwerpen ſchickte, wo er Artilleriewiſſen⸗ 
ſchaften ſtudierte. Von hier aus machte er 
Reiſen nach Frankreich und England. Nach 
Polen zurückgekehrt, wurde er der Vertraute 
des Königs Jan Kaſimir, der ihm wichtige 
deplomatiſche Miſſtonen auftrug. Na h dem Tobe 
ſeines Vaters begab er ſich in die Ukraine und 
trat dort in die Dienſte der Hetmans Tetera, 
Doroſchenka und Samojlowitſch. Als gelehrter 


Oberſten Gericht. Außerdem find die Poft- 
Telephon- und Telegraphengebühren und alle 
ſonſtigen Gebühren zurückzuerſtatten, die der 
Rechtsanwalt zur Erfüllung der Wünſche feiz 
nes Klienten entrichtet. Bei Reiſen nach einer 
anderen Ortſchaft ſind die Reiſekoſten zu er 
ſtatten und eine beſondere Entſchädigung zu 
zahlen, die mindeſtens 50 Zloty für jeden an⸗ 
gefangenen Tag beträgt. Die Verordnung 
tritt bereits am 1. März in Kraft. 


Strafrecht gegen Handelsrecht 


Ein Freispruch, obwohl keine Bücher geführt wurden 
Das Lodzer Buürggeticht verhandelte dieſer i 


Tage in einer Angelegenheit, die von grund: 


legender Bedeutung für die Handelswelt iſt. 


Angeklagt war die Fi 


tma Bracia Przygörſci 
in Lodz, die 


Die Anklage lautete auf Vergehen aus Ar⸗ 
tikel 280 des SurafgeiebEums, der Haftſtrafen 
bis zu 6 Monaten oder Geldbußen für diejeni⸗ 


gen vorfieht, die auf Grund der Vorſchr 1 
zur Führung kau rag Bene: verpfli 

t find, aber ſolche Bücher entweder gar nicht 
oder mangelhaft führen. Die Verhandlung er⸗ 
geb einen Freiſpr 

otive, von denen: ſich das Gericht leiten ließ 
Das Gericht erkannte dahin, daß hier darüber, 
wer ein Vergehen begeht, nicht das Strafgeſetz⸗ 
Sud enticheidet, ſondern eine beſtimmte Bore 
ſchrift. die außerhalb dieſes Geſetzbuches Bee: 
2 bend ſeien in dieſem Falle die Vorſchrif⸗ 
ten des re h badat 


y z Im vor⸗ 
liegenden Falle könne Art. 


des Handelsgeſetz⸗ 


und boch gebildeter Mann, zugleich aber aug 


als geſchickter Politiker, rückte er ſchnell auf. 
Zunächſt wurde er Generalſekretär. Die Hetmans 
übertrugen ihm wichtige Miſſionen, bei deren 
Erledigung er ſtets die e der 
Ukraine im Auge hatte. Geſchickt manövrierte 
er zwiſchen Moskau, von dem die Ukraine ab⸗ 
hängig war, und ſeiner Idee einer großen, un⸗ 
abhängigen Ukraine. 1689 erfolgt mit Unter- 
tützung Rußlands ſeine Wahl zum Hetman der 
kraine. Er treibt eine geſchickte Politik und 
wird Vertrauensmann des Zaren Peter 1. 


olitiſch am meiſten intereſſiert waren. 
Jorat er als Dichter und Kompogiſt 
Entwicklung von Kunſt und Kultur in der 
Ukraine. In ſeine Zeit fällt der Auſſchwung des 
ſogenannten koſakiſchen Barocks. Die mogilaniſche 
Akademie kann mit den europäiſchen Univerſi⸗ 
täten wetteifern. Mazeppa baut Schulen, 
Kirchen uſw. N 


Aber Rußland bemüht ſich, dem entgegen⸗ 
zuarbeiten. Der Name Ukraine wird in Klei n⸗ 
rußland umgewandelt und das Land un⸗ 
barmherzig geplündert. Die Ruſſifizierung der 
Ukraine war dus Ziel Peters I., der Rußland 
„euxopäiſiert“ hat. Mit feiner Unterdrücküngs⸗ 
politik wollte er aus der Ukraine eine Kolonie 
machen. Aber die Ukraine wehrte fih, weil fie 
die „kulturellen Wohltaten“ der Barbaren des 
Nordens fürchtete, die ſich die Denkmäler des 
ukrainiſchen Schrifttums aneigneten, indem ſie 
behaupteten, daß ſie ihnen gehörten. 


Mazepna fah das alles und lachte Abhilfe 
zu ſchaffen, Selbſt war er zu ſchwach, da er kein 
entſprechend großes Heer hatte. um einen offenen 
Kampf mit Rußland zu beginnen. Daher ſchaute 
er ſich nach Verbündeten um. Er fand einen 
Verbündeten in Schweden. Karl XII. lag da⸗ 


mals gerade im Konflikt mit Moskau um die 


Oſtſeeländer. Das benutzte Mazeppa und er- 
neuerte im Jahre 1708 das 2 


Oberſten Gerichts, der ie 


nen Tomter abgetreten, 


ur 4. Gewerbekategorie gehört. 


Sehr bedeutſam ‚find die 


is. das vor⸗ 


Keine Amneſtie für Finanzvergehen 


Die Streitfrage, ob finanzrechtliche Vergehen 
der Amneſtie unterliegen, iſt durch eine Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Gerichts in negativem 
Sinne erledigt worden. Darüber gingen die 
Anſichten der einzelnen Behörden bisher aus⸗ 
einander. In Kleinpolen wurde z. B. von den 
Staatsanwaltsämtern in vielen ale Antrag 
auf 1 Hit des Verfahrens geſtellt, 
während die Gerichte in Großpolen einen gegen⸗ 
teiligen Standpunkt vertraten. 

rage durch einen Stra e inini, 25 
2 des Juſtiz⸗ 
miniſters gefaßt wurde, dahin entſchieden wor⸗ 


Antra 
den, daß unter die Amneſtie 1 0 fallen: 


Vergehen, die im Straffinanzgeſetz vorgeſehen 


ind, ferner in Geſetzen oder 5 über 
ie Verſteuerung des Zuckers und fünftlicher 
Süßitoffe, über die Goldausfuhr ins Ausland, 
die teuer von Mineralölen, Spielkarten⸗ 


Redit und Steuern 
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Nun ift diefe 


ebühr, Einkommenſteuer und Gewerbeſteuer, 


tempelgebühren, Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuer ſowie Kapital⸗ und Rentenſteuer. Der 
Beſchluß ſagt weiter, daß ſelbſt Finanzvergehen, 
die nur mi N rafen geahndet worden 
find, nicht unter die Amneſtie fallen, Die eine 
igen Brinangneraeben, bie unter die Amneſtie 
i en, ſind die ausdrücklich im abe an 
vorgejehenen 9 0 gegen die Tabakbau⸗ 
Vorſchriften (aus Art. 57 und 58 des Finanz⸗ 
frafge ehes), ſofern die ohne Ermächtigung be- 
fen e Bodenfläche 20 Quadratmeter nicht über⸗ 
eigt. 
Wohnungsübergabe 
an die verheiratete Tochter 
Ein Mieter u aus einem fremden Haufe, 
das dem fog. Mieterſchutze unterliegt, au 
zogen und hat ſeine Wohnung einer erwachſe⸗ 
; n, die im Cheverhältnis 
ſteht und einen ſelbſtändigen Haushalt führt. 
Bildet dieſe Abtretung einen geſetzlichen Kün⸗ 
e für den Beſitzer? 
as Oberſte Gericht hat in einer Entſchei⸗ 
dung vom 5. Au "p 1930 den Grundjag aufs 
geiteltk, daß eine 155 che Abtretung nicht zuläilig 
ſt und einen fog. wichtigen Kündigungsgrun 


darſtellen kann. Der leitende Grundſatz des 
Mieterſchutzgeſetzes iſt nämlich der, in iten 
lataſtrophaler ohnungsverhältniſſe Mietern 


büchs deshalb keine Anwendung Finden, weit 
der obige Artitel allgemeinen Charakter pn 
Es kämen vielmehr die Artikel 13, 14 und 15 
in Frage. Das Gericht ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß gemäß Art. 14 des Handels- 
belebte das Recht, die Vorlegung der Han⸗ 
elsbücher vorzulegen, nur in genau bezeichne⸗ 
ten Fällen zuſle t, hingegen die Finanzbehör⸗ 
den gemäß den Vorſchriften des Handels⸗ und 
Straſpeſegbuchs ſolche Berechtigungen nicht 
. Das Steuerverfahren nr e 
nach eigenen Vorſchriften geregelt. 

könne auf öffent eb ee Pier 
unter den Vergehen zum Schaden des Klienten 
neu eingeführte Artikel 280 des Strafgeſetz⸗ 
buchs keine Anwendung finden. Die Entſchei⸗ 
dung des Lodzer Burggerichts iſt um ſo bemer⸗ 
kenswerter, als es die erſte Verhandlung mit 
einer Anklage aus Art. 280 iſt, die in Lodz und 
wohl auch in ganz Polen ſtattgefunden hat. 


her bereits der Hetman Bohdan Chmelnyckyj 

mit Schweden abgeſchloſſen hatte, nur mit dem 

Unterſchied, e A es gegen Moskau gerichtet 
I 


wurde Ka 1. ſollte Moskau von Nord: 
weſten her angreifen, während Mazeppa mit 
einem anderen Heer im gegebenen Augenblid 
auf Moskau ſtoßen ſollte, um ihm den letzten 
Stoß zu verſeßen. Aber es kam anders. 
Karl XII. zog in die Ukraine, um von hier 


aus Moskau anzugreifen. Mazeppa aber gelang 
es nicht, zur rechten Zeit ein Heer zuſammen⸗ 


zubringen. Die Folgen waren für Mazeppa und 
Karl XII. verhängnisvoll Ihre Armeen wur⸗ 
den bei Poltawa im Jahre 1709 vernichtend 
geſchlagen. Mit den großen Plänen des Het⸗ 
mans Mazeppa war es aus. Mazeppa ſelbſt 
konnte die Niederlage nicht überleben und ſtarb 


einige Wochen darauf bei Bender. 


Nach der Niederlage bei Poltawa wurde die 
Ukraine zerſtört. Den Hetman erklärte man für 
einen Verräter und ſtieß gegen ihn den Bann⸗ 
fluch aus, der bis auf den heutigen Tag in der 
orthodoxen Kirche gilt, Dort wird alljährlich 
die „Anathema“ gegen den großen Hetman vers 
leſen, während dieselben f 
während der heiligen Melle Gebete für 
ihn verrichten als Gründer und Schutzherr 
ne ag Kirchen. Sn etwas be: 
ommen nur die Ruffen fertig. Nur fte vers 
mögen jemanden gleichzeitig zu ehren und zu 
beſchimpfen. x 


Die Ukraine kam nun völlig unter die Herr- 
n Moskaus, das den Vertrag von Pereja⸗ 
lawjt mit Füßen trat. Das kulturelle Leben 
wurde vernichtet. Es genügt, daran zu er⸗ 
innern, daß im 19. Jahrhundert (!!!) verboten 
wurde, etwas in üukrainiſcher Sprache () zu 
drucken, für den Beſitz ukrainiſcher Bücher 
drohte das Gefängnis oder gar Sibirien. 


Trotz dieſer Repreſſalien lebte die große Idee 
des Hetn ans Mazeppa weiter; fie lebt auch 
heute noch. Ma 8 


Wie die Polniſche Telegr.⸗Agentur meldet, 
hat die Synode der orthodoxen Kirche 
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1. März 1933 


und denjenigen Perſonen, die von ihnen unter: 
halten werden und mit ihnen in einem ge⸗ 
meinſamen Haushalt zuſammenleben, ein Dach 
über dem Kopfe zu ſichern. Die Abtretung 
einer vom Mieter aufgegebenen, ihm nicht mehr 
nötigen Wohnung an andere Perſonen, auch 
wenn es ſeine eigenen Kinder ſind, pes ſie 
in der Ehe ſtehen und einen ſelbſtändigen 
aushalt führen, kann ohne a an es 
Wixtes nicht rechtlich wirkſam ſein. Man kann 
auch ſolche Kinder nicht als Hausgenoſſen eines 
Mieters, der wo anders wohnt, anſehen. Es 
it leichgültig, ob der Abtretende auf dieje 

ee der Ausſteuer ſeiner Tochter beitragen 
wollte, denn der Mieterſchutz dient nicht dieſem 
Zwecke. Die Abtretung von Wohnungen an 
erwachſene und einen eigenen Haushalt füh⸗ 
tende Kinder, ohne Zuſtimmung des Vermie⸗ 
ters, würde zu einer Stabiliſierung des Miets⸗ 
verhältniſſes führen, das unter geſetzlichem 
Schutze ſteht, wofür eine rationelle Geſetzes⸗ 
grundlage nicht vorliegt. Gleichgültig iit es 
auch, ob ein erwachſenes Kind von ſeiner Kind⸗ 
pert an mit jenem Mieter, dem Bater, ın der 
etreffenden omang zuſammen gewohnt hat. 
Denn das 1 tet zwar ein Weiterwoh⸗ 
nen im Sinne des Artikels 12 des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes aber nur im Falle des Todes des Mie⸗ 
ters. Dies kann jedoch auf den vorliegenden 
Fall nicht ausgedehnt werden. 


— — 


Arbeilsloſe, die von der Wohnungs- 
fteuer nicht befreit find 

Das 5 hat an die Finanz 

kammern und Finanzämter ein bejonderes 


Rundſchreiben gerichtet, in dem aufgeklärt wird, 
daß von der Wohnungsſteuer W Dr 
u 


Arbeitsloſen eingenommenen 16, un! 
aan — mit Küche — befreit 
n in denen die Arbeitsloſen keine 


rather ben. So werden denn auch 
von den zuſtändigen Inſtanzen Beſchwerden 
arbeitsloſer Mieter abgewieſen, wenn dieſelben 
Einnahmen aus der Weitervermietung von 
Zimmern haben. 


phyſiſche und geiftige Arbeiter 
Entſcheidungen des Oberſten Gerichts 

Als Kriterium 1 

grehom) zur Kategorie der 


Oberſten Ger 5 . B. 2968/31 
tarlihen 1 5 3 


der 


aben anerfannt worden, auch wenn fie fih 
nur auf Inngjährige ‘Enjang riben, a 
‚aber die allgemeine Aus ng. Es ſteht aljo 
der Anerkennung eines Meiſters als Geiſtes⸗ 


nur leſen und ſchreiben kann. Die Berorde 
nung über den Arbeitsvertrag der Geiſtes⸗ 
arbeiter verlangt überhaupt nicht, daß alle 
e von Perſonen, die nach der Vor⸗ 
Kor dieſer Verordnung als Geiſtesarbeiter 
trachtet werden, eine beſtimmte allgemeine 
Mindeſtausbildung haben müſſen. Führt der 
Angeſtellte p file Arbeiten aus, die Ihm als 
Arbeiter, zuglei 
Auſſichtsfun 
kennzeichnen, dann iſt 
er als niid 


rage, o 

esarbeiter zu gelten hat, die Tätigkeit 
eifesarbe die 175 en es Ders 
wiegt. Die Vornahme bloßer 1 
über die Arbeitsleiſtung beaufſichtigter Arbei⸗ 
ter ift Ua . 105 1 
run iher Zuſatzarberten. W. R, 

EN 


4. 1 ) 


57/8 
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in olen beſchloſſen, die Abhaltung von 
Een ee für dies Seele 
des Hetmans Mazeppa in den orthodoxen 
Kirchen Polens i Wunſch der orthodoxen 
Gläubigen ufrainifger Nationalität zu ges 
ſtatten. 

—— 


Bildung ift Glücksſache! 


1 
ehr in 
aben, daß ſelbſt unter 
tehen mü f N 
as Fach „Terminologie ein * worden, in 
dem dieſe Ausdrücke volabelmäßig und ſinn⸗ 
gemäß gelehrt werden. 1 


Daß von den philologiſch keineswegs vorbe⸗ 
laſteten Kindern hierbei die 25 5 Schnitzer 
begangen würden, war vorauszuſehen. Ich war 
aber doch etwas verwundert, als zum Beiſpiel 
aus den Vokabeln Kaution (Sicherheit), Al⸗ 
longe en lage (durchlochen), 
erelutieren (ausführen) und Disponent (Ge⸗ 
ae folgende Beiſpielsſätze gebildet 
wurden: 


„Die Höhle war dem Tiger eine Kaution.“ 
„Da das Konfirmationskleid zu kurz gewor⸗ 
den war, wurde eine Allonge angenäht.“ 


„Das Mädchen war ſo wild, daß es ſein gan⸗ 
zes Kleid perforierte.“ 


„Der Pudel wurde jeden Abend exekutiert.“ 


„Da die Kontoriſtin nicht an das obere Fach 
aniangen konnte, ſtieg ſie auf den Disponenten.“ 


Etwas viel wurde der pol zugemutet. Einer 
Schülerin wurde ein Brief an eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Liquidation diktiert. Die Schülerin 
faßte he als Ort auf und ſchrieb: 
An die Akt. Geſ. X. Y. in Liquidation. 


* 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Lage der Benzol wirtschaft in Polen 


Deutschland der ausschliessliche Abnehmer des polnischen Benzols — Die Wünsche 
der polnischsn Erdölwirtschaft nach einem Preisausgleich zwischen Benzol und Benzin 


Dr. Gr. In einem jüngst in der Verbandszeitschrii+ 
der poluischen Petroleutmgesellschäft in Lemberg er- 
schlenenuen Artikel wird auf die besonders bevor- 
žugte Lage des Benzols getzenüber dem Benzin hin- 
zewiesen, und an die massgebenden Regierungs- 
Instanzen der Wunsch gerichtet. einen Ausgleich 
zwischen dem Benzlu- und Benzolpreis herbei- 
zuführen. Die Bevorzugung des Benzols gipfelt in 
der Befreiung des Benzols von der Verbräuchssteuer, 
die bei Benzin in der Höhe von 15.40 zT pro 100 kg 
entrichtet wird. Zugunsten des Benzolpreises wirkt 
sich ieruer der Eiseubahntarii aus, der für Benzol 
die Klasse VIII. für Benzin den höheren Satz der 
Klasse II anwendet, Gegenüber dem Benzin bës 
deutet das eine Ermässigung von Insgesamt 20 27 
für dasselbe Quantum Benzol frei Verbrauchsstation. 
Nach der Ansicht der interessierten Petrolenmkreise 
ist diese Bevorzugung des Benzols unbegründet, da 
beide Produkte — Benzin und Benzol — demselben 
Zwecke dienen und daher auch eine gleiche steuer- 
liche und tarifarische Behandlung erheischen. Im 
Hinblick darauf, dass das Benzol in der unmittel- 
haren Nähe der deutschen Grenze produziert wird, 
katm es auch für die Verteidigung des Landes keine 
besondere Bedeutung haben. Hinzu kommt, dass 
dat Produktionsvolumen des Benzols von der Her- 
stellung von Koks abhängig ist, und daher nicht nach 
Belieben vergrössert werden kaun. 


In Anbetracht dieser Forderungen der Interessenten 
ist 
ein Bliek aut die Benzölwirtschait 
Pole us 


und ihre Beziehungen Zur deutschen Benzolwirtschaft” 


für die Oeffentlichkeit Polens 
Interesse. 


Benzol wird als Nebenerzeugnis bei der Koks- 
und Leuchtgasherstellung gewonnen. Die Benzol- 
produktion ist in der Hauptsache in Oberschlesien 
konzentriert. In 9 Kokerelen Oberschleslens werden 
im Durchschnitt 22 000. t Benzol jährlich gewonnen. 
Im Verhältnis zu diesen Produktionszitfern ist die 
Gewinnung in den 20 Gasanstalten, die auf das ganze 
Gebiet Polans verteilt sind, mit ca, 1000 + jährlich 
unbedeutend, In der Zeltperlode von 1926 bis 1931 
wuchs die Produktion von Benzol in rohem Zustande 
von 14 700 auf 22150 t an. Nach den Angaben des 
Oberschlesischen Hüttenverbandes stieg der Wert des 
hergestellten Rohbenzols von 8.7 auf 12,6 Mill. zt; 
der Wert von 100 kg Benzol erhöhte sich in dem- 
selben Zeitabschnitt von 49 auf 80 zł. Die Gewin- 
nung von Fertigbenzol (Benzol lu gereinigtem Zu- 
stande) zeigt von 1927 bis 1930 eine steigende Ten- 
denz, nämlich von 9600 t auf 13300 t. Der Wert 
von 100 kg Fertigbenzol sank von 1927 bis 1930 von 
69.60 zZ ant 65.60 zł. Wie bereits erwähnt, ist 
Deutschland der alleinige Abnehmer des zur Aus- 
fuhr gelangenden Benzols polnischer Provenienz, 


Aus einer Gegenüberstellung des Verbrauchs an 
‚Benzof in den wichtigsten europäischen und ausser- 
europäischen Staaten geht hervor, dass 


Deutschland an der Spitze der 
Benzol verbrauchenden Länder 


steht. ihm folgt Belgien, sodann Polen, die Tschecho- 
siowakel usw. Benzol gehört heute in Deutschland 
zu den wichtigsten Treibstoflen. Der wachsende 
Anteil, den das Benzol im Laufe des letzten Jahr- 
zehnts an der Deckung des deutschen Treibstofi- 
bedarfs einnehmen konnte, ist im wesentlichen aut 
die besonders guten kalorischen Eigenschaften dieses 
Treibstoffs zurückzuführen. Man hat diese beson- 
deren Qualitäten des Beuzols erst im Kriege er- 
kannt, als Deutschland von fast jeglicher Benzin- 
einfuhr abgeschnitten war. 


Die ausserordentlich günstigen Absatzverhältnisse 
gaben den Benzolerzeugern in der Nachkriegszeit 
Veranlassung, die Kapazität der Benzolproduktion 
nach Kräften zu erweitern, und die Erzeugung zu 
steigern. Schon während und kurz nach dem Kriege 
wurden immer mehr Kokereien mit Benzolwäschereien 
ausgerüstet, und heute ist die Zahl der nicht zur 
Nebenproduktengewinnung geeigneten Kokereien 
ausserordentlich gering. Neben den Techenkokerelen 
und den Gasanstalten stellen auch die Teer- 
destillationsbetriebe Benzol her, liefern aber kaum 
mehr als 16 Prozent der deutschen Gesamtproduk- 
tion. Der ausserordentlich geschickten Propaganda 
der deutschen Benzolerzeuger ist es gelungen, die 


von besonderem 


Benzolver wendung in Deutschland weit über das in 
anderen Ländern übliche Mass hinaus zu steigern. 
Infolgedessen reichte in sämtlichen Nachkriegsjahren 
die deutsche Benzolerzeugung nicht zur Deckung des 
heimischen Bedaris aus; es mussten vielmehr er- 
hebliche Mengen von Benzol eingefuurt werden. Die 
Benzoleinfuhr erreichte im Jahre 1930 mit 170 000 t 
bel einer deutschen Produktion von 340 000 t ihren 
Höhepunkt: Unter den Einfuhrländern stehen die 
Vereinigten Staaten als grösste Benzolpröduzenten 
der Welt immer an der Spitze; ihnen folgt das Saar- 
gebiet. Polen nimmt an diesem Import nur an sehr 
bescheldener Stelle teil. 


Infolge der regen Nachfrage nach Benzol war es 
dem deutschen Benzolverband gelungen, den 


Bonzölpreis um 30 Prözent über 
dem Benzinpreis 


zu halten. Dem Benzolverband iiel es um so leichter, 
seines Pre’spolitik am deutschen Markte durchzu« 
führen, je stärker der Verbrauch die heimische Pro- 
duktionskapazität überschritt. So hat der Benzol- 
verband seit 1927, dem Jahre einer eiiischneldenden 
Satzungsänderung, bestimmungsgemäss seinen Mit- 
gliedern ihre gesamte Benzolerzengung ohne Schwie- 
rigkeiten abnehmen können, Die wenigen Aussen. 
selter des Benzolverbandes hatten angesichts der 
geschilderten Marktsituation keine Veranlassung, die 
Preise des Benzolverbandes zu unterbieten. Die be- 
deutenden Aussenseiterfirmen sind die Gutehoifnungs- 
hütte, die Konkordia-Bergban, Klöckner und einige 
andere, welche teilweise zum Vertrieb ihrer Benzol- 
produktion in eigener Zanfstellenorganisation über. 
gegangen sind. Zur Sicherung seines Absatzes bat 
der Benzolverband mit den wichtigsten Benzin 
importiirmen langiristige Lieferungsverträge abge- 
schlossen, in denen sich die Benzinimporteure ver- 
pflichteten, zur Herstellung ihrer Gemische das 
Benzol des Benzolverbandes zu verwenden; dem- 
gegenüber verpflichtete sich der Benzolverbaud zum 
Berug der entsprechenden Benzinmengem rur Her- 
stellung seines Gemisches. 


Die ungewöhnlich gesicherte Stellung, die das 
Benzol am deutschen Treibstoflmarkt bis heute ein- 
nimmt, droht mit wachsender Verwendung von 
Sprit zu Treibstofizwecken gefährdet zu werden. 
Gegen die Einführung einer mässig hohen Sprit- 
beimischungsquote hatten die Benzolerzeuger nichts 
einzuwenden, denn sie erkannten, dass bel einer nur 
geringen Beimischungsquote der abzunehmende Sprit 
nur in Dreiergemischen untergebracht werden konnte, 
Zur Herstellung eines brauchbaren Benzin-Spiritus- 
gemisches ist nämlich eine mindestens 20prozentige 
Beimischung erforderlich. Die Benzinfirmen waren 
also, um ihre Spritbezugsverpflichtungen erfüllen zu 
können, auf steigenden Verbrauch von Benzol ange- 
wiesen. Nachdem nunmehr eine I0prozentize Sprit- 
beimischung angeordnet worden ist, lassen sich diese 
Spritmengen nicht mehr in Dreiergemischen unter- 
bringen; die Herstellung von Benzinspritgemischen 
wird nicht mehr zu umgehen sein. Damit tritt Spiri- 
tus in Konkurrenz zum Benzol. Sollte bei weiterer 
Erhöhung der Spritbeimischungsquste die geplante 
Ermässigung des Spritabgabepreises vorgenommen 
werden, so gerät der Benzolpreis in Abhängigkeit 
von der Höhe des Spritpreises; bedeutsamer aber 
ist, dass eine Erhöhung der Spritbeimischung im 
Wege des Zwanges den Benzolverbrauch so stark 
einengen kaun, dass die innerdeutsche Benzolproduk- 
tion den Verbrauch deckt oder gar übersteigt. 


Mit Rücksicht darauf, dass 


Polen bisher fast sein gesamtes 
Benzol an Deutschland lieferte, 


können diese Vorgänge in Deutschland für Polen eine 
erhebliche Bedeutung gewinnen. Hinzu kommt, dass 
auch in Polen die Einführung einer höheren Sprit- 
beimischung zum Treibstoff für Motoren nicht ohne 
Einfluss auf die Benzolwirtschait bleiben kann. Es 
ist also begrelilich, dass die Benzinproduzenten mit 
einiger Unruhe auf die derzeitige Vorzugsstellung des 
Benzols schauen, und auf Mittel sinnen, um sich 
gegen elne Verdrängung des Benzins durch Preis- 
unterbietung zu verteidigen. Andererseits ist nicht 
zu übersehen, dass eine vorteilhafte Benzolverwer- 
tung für den Koblenbergbau angesichts der unbeirie- 
digenden Lage des Koblenmarkts eine der wichtigsten 
Voraussetzungen für die Erzielung einer Rentabili- 
tät ist. 


* 


Vor der Posener Messe 


f. Die Posener Messe, die in der Krise sehr darum 
ringen muss, ihre Daseinberechtigung zu erweisen, 
wird auch in diesem Jahre wieder in der traditio- 
uellen ersten Maiwoche abgehalte werden. Wollte 
man einmal diese Veranstaltung, wie dies aus zwin- 
genden Organisationsgründen im Ausstellungsjahre 
on schon geschehen ist, ausfallen lassen, dann 
1 rde damit dem ganzen Messeapparat ein empfind- 
leicht, — versetzt worden, und es wäre nicht 
knüpfen, abgerissenen Fäden später wieder anzu- 
ren an donaien Charakter hat die Posener 
Kontakt mit de Sehr stark gingebüsst. Der nähere 
hesonders i T fernen Spanien, der, wie wir hören, 

sonders im hmen der Messeorganlsation herge- 
stellt worden ist, wird natürlich die Beteiligungs» 
ziffer des Auslandes nur unwesentlich beeinflussen 
können. Aber ein kleiner Hottnungsstern ist die an- 
sekündigte Beteiligung Spaniens doch. { 


Als Landesmesse kommt der Posener Veranstal- 
tung natürlich auch in der Wirtschaftskrise elne nicht 
zu verkennende Bedeutung zu. Sie ist vor allem 
ein Barometer der Produktion und Ihrer Widerstands- 
kräite gegen die sich fürmenden Schwierigkeiten. 
Und hier hat wohl besonders das Handwerk Ge- 
lerenheit, seine Spannkrait zu zeigen, Die wirt- 
schajtlichen $"wierizkelten h’beh die ausserordent- 
lich grosse Widerstandsfählgkeit des Handwerks 
wieder deutlich erkennen lassen, das als die am 
meisten elastische Form der Produktion hinsichtlich 
der Selbstkosten angesprochen werden kaun. Man 


sagt, besonders die Handwerker, deren Arbeit quati- 
tativ auf hohem Niveau steht, haben die Zusammen- 
schrumpfung der Umsätze verhältnismässig am 
wenigsien gespürt. In einigen Ländern ist sogar 
beobachtet worden, dass der Rückgang der Massen- 
produktion die Umsätze des Handwerks lörderte, 
Obwohl das Handwerk in Polen ohne Frage schwer 
zu kämpfen hat, ist sein organisatorisches Leben 
noch lange nicht erstorben. Es ist weiter imstande, 
neue Impulse zu geben und sich auch seinerseits fort- 
schrittlichen Anregungen zugänglich zu zeigen. Dazu 
bietet sich eine gute Gelegenheit auf der kommenden 
Posener Messe, die von den Handwerksverbänden 
stark beschickt werden soll. 


Geminderte Steuereinkünfte 
j des Staates y 


r. Von allen direkten Steuern, die für den Januar 
veranschlagt waren, haben nur zwei Steuern, nämlich 
die Kapital- und Rentensteuer sowie die Vermögens- 
steuer mehr eingebracht, als veranschlagt war. Ins- 
gesamt sind 44056 000 z? an direkten Steuern ein- 
gelaufen. Daran ist die Vermögenssteuer mit 
315 % zit beteiligt. Die grösste Position war die 
Gewerbesteuer, die nahezu 16 Millionen brachte, Es 
folgt die Einkommensteuer mit 14 982 000, die Grund- 
steuer mit 4 222 000. die Steuer von städtischen und 
einigen ländlicher Grundstücken mit 5 750 000. An 
indirekten Steuern sind insgesamt 16 438 000 einge- 
lauten, d. h. über 3 Millionen mehr, als ursprünglich 
veranschlagt war. Die Einnahmen aus den Mono- 
polen betrugen im Berichtsmonat 48 482 000 zł. wo- 


von das Salzmonopol 2 Miluonen zt ergab, das Tabak- 
monopol als eriragreichstes 27 975 000, das Spiritus- 
monopol 17 598 006, das Zündholzmonopol nur 9000 zt. 
Die Staatsiötterie brachte 900 600 zi. Im Vergleich 
zum Dezember sind die Einkünite des Staatsschatzes 
zurückgegangen Das Deiizit betrug im Januar 


24,6 Millionen zt 
Märkte 


/ Getreide, Posen, 28. Februar. Amtliche 
aier aaia für 100 kg iñ Złoty fr. Station 
znäs. 


Transaktiouspreise: 


nogger 18 C- à : 17.50 
15 to „„ é -17.60 
10 to „„ 17.65 
o. 17.70 
15 to i 17 75 
„„ 17.90 
1155 to „„ „„ „„ „%„ „% „60 18.00 
talor 18 to „ee Aid 
i . 16.50 
80 i' 2 16.60 
630 too 16.90 
15 to „66 17.25 
15 to „ „„ „„ 17.50 
Richtpreise: 
Weizen ‚G—L[ͤ— * r * 33.50-34.50 
CC nennen ARTEN 
Mahlgersto, 68-60 Kg.... 14.20—15.M) 
Mahlgersto, 6466 kg. . 13 75—14.25 
Braugerste sss:ssss.estue. e 18.50-17.00 
Hafer ment 16891) i, s Pre, 
Roggenmehl „ iz 
nah (es 292 00 54.00 
Weizenkleie 424 „„ Poo 
W. i n eio —— . ans “ 
—— 11.00 11.25 


kleie LEETE ZI IE ZZ EEE 
15 


PS „nn nun . 43.00-44.00 
Winterrübsen ..ssssssse.e. 42.00-47.00 
Sommerwicke s.ssssssss.s... 12.50-13.50 
Pelusch keen . 12.00-13.00 
Viktoriaer besen 002300 
Folgererbsen 6 „ „6 %%% „ 6 „„6„6„ „ „5 35.00 — 40.00 
Serad 6 %%% „% „ „466 18.00 1440 
Blaulupfne n 3650—. 7.50 
Celbiupine n 901000 
Klee, rot PPTETTEI EEE 90.00 —110.00 
Klee, weiß —ͤ—ͤ ãũĩ * 1 
K schwedisch 00 —110. 
Seat Ba vie 37.00-43.00 


Gesamtiendenz: rahig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Hafer beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1192 t, Weizen 105 t, Gerste 15 t, Hater 117.5 t, Sera- 
della 7 t. 


Produktenbericht. Berlin, 27. Februar. 
Nach abwartendem Vormi war das Ge- 
schäft auch an der ersten Produktenbörse der neuen 


Roggen die Gebote zumeist 1 Mark niedriger lauteten. 
Am Lieferungsmarkte ergab sich annähernd die 
gleiche Preisbewegung. Weizen. und Roggenmeble 
sind zu Sonnabeudpreisen angeboten, haben aber 
gegenwärtig wieder sehr ruhiges Geschäft. Am 
Hafermarkte hat die Kauftust auch nachgelassen, 
nennenswerte Preisrückgänge werden aber durch 
den geringen Umiang des Offertenmaterlals ver- 
hindert. Gerste in unveränderter Marktlage. 


Kartoffeln. Berlin, 27, Februar. Speise- 
kartoftefn: Weisse 1. 181.28, rote 1. 281.38, gelb- 
nelschige (ausser Nieren) 1.501.668. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 8. "ebruar 1933. 


Auftrieb: Rinder 722 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2097, 
Kälber 582, Schafe 104, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3505 

(Notierungen für kdr PB Ane loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten), 


Rinder: 


er lfleischig ästete 
a) vo e, ausgem l 
nicht angespannt s sresrs.. =i 56-60 
b) de astochsen bis zu 
Jahren % % „ „%% „%%% „% „ „ „ „%% 


3 n 


d mäßig genährte,...... ...... 
Bullen: 
R vollfleischige, ausgemästete ... 52—56 
b Mastbullen „„ 4650 
9 gut genährte, ältere 84 40 
d genährtee .. 30—82 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 52—56 
b ee rap ar; 
© u “wonbrrrernonnnnn -i 
et 16—24 
Färsen: 
Si vollfleischige, ausgemästete ... 56-60 
b) Mastfärsen ...ooonunenenene. 40—04 
9 gut Par? G —ͤ—ç— 9(ä— ' ' ũ ' 2 * 36—42 
d) mäßig genäh rte . 30—34 
Jung vieh: 
8 gut genährtes 3234 
b) mäßig genährtes 2880 
8 mästete Kälb 66-72 
a ats er. ze 
D) Mastkälber, ess kea kaki 5864 
c gut enährte 
d W 0 genäh rte. 42—48 
) Utleischi Frech 
4 vo sc ‚aus 
ämmer — e Hammel 60-86 
b) gemästete, ältere Hammel und S 
Mutterschafe . 48—56 


c gmt genährte — 


Mittwoch, 1. März 1935 


Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewient . . . . 98—100 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „.u...u04.005s 96—98 
o) völlfleise von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. 92—94 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg „%% „% „%%% „„ „„ „„ 90 92 
3) Jauen und späte Kastrate . 80—90 


) Bacen-Schwelnnne 
Marktverlauf: normal. 100 Schweine nich 
verkauft 


Posener Börse 


Posen, 38. Februar. Es notlerten: äproz, Staatl. 
Kouvert,-Anleihe 44.36 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen 1927 92 , Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen 1929 92 +, 4 proz. Dollarbriete d. Pos. Land- 
schaft 38.580 O, 4pror. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 


| 59 +, 6proz. Roggenbriefe der Pos. Landschaft 3.60 


bis 8.80 G, Spro. Bau-Anleihe (Serie 1) 44 +. Ten- 
denz: rubig. 


G = Nachir, B =Angeb,, + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27 Februar. Scheck London 17.45%, 
Dollarnoten 8.11%, Reichsmarknoten 122.15, Złoty- 
noten 57.38. a 


Heute wurde Scheck London mit 17.431474 
notlert, Notynoten mit 57.3244, Auszahlung War- 
schau mit 57.32—44, Reichsmarknoten lagen bei 121.86 
bis 122.50, Auszahlung Beriin desgleichen. Dollar- 
noten hörte man mit 50.1012. 

Plandbrieſe waren heute unverändert schwach zwi- 
schen 64 und 65 bei minimalen Umsätzen. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9178, Goldrubel 476—477, Tscher- 
wonex 0,12 Dollar, 

Amtlich nicht uöllerte Devisen: Berlin 213.00, 
Kopentiager 136.10, Oslo 186.38, Prag 26.43, Stock 
“holmi 161.55, Montreal 7,37. 

Eifekten. 

Es uotierteus àproz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
44.80-44.55, 4prog. Prämien-Dollar-Anleite (S. IM) 
58.75-58.25, 5proz, Staatl, Konvert.-Auleihe (1924) 
48.00, öpror. Dollar-Anleihe (1919-—1920) 60.25, 7proz. 
Stabillsierungs-Anl, (1927) 58.50—57.75—-58.13, I0proz, 
Elsenbahn-Anlelhe 103.00. 

Bank Polski 78.50-75.75 (76). 


Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: ruhig, 


27 2. 27. 2. 25 2. 25 % 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 850.30 861.10] 359.30] 361.10 
Base) E 12 EL * 
Bates! — — 1124841 125.46] 124.79] 125.41 


New York (Scheck) 8.883] 8.928] 8.88% 92 
Prag u u u u — — = an 
Italie 45.89 45.88 — — 


Stockbölm - — — 
Zürn 173 12] 178.98 173.17] 174 03 


Teudens wenig verändert. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Febr, 
Nach einem ruhigen Vormittagsverkehr und sehr zu- 
rückhaltender Vorbörse etöfineten die ersten Kurse 
bei kleinsten Umsätzen eher schwächer, Das An- 
gebot war jedoch unbedeutend, und die Verluste 
gingen selbst bei den Hauptwerten selten über ein 
Prozent hinaus. Reichsbankanteile waren um 1% 
Prozent gedrückt, Conti-Gummi und Hausmann minus 
1%, Rhein. Braunkohlen minus 2% Prozent. Im ail- 
gemeinen fehlte es an Momenten, die Vorgänge um 
den Brand im Reichstagsgebäude wurden ebenso wie 
die weiteren Nachrlehten über die amerikanische 
Bankenkrise lediglich zur Kenntnis genommen, ohne 
sich in der Tendenzgestaltung auszuwirken. Auch 
am Pfandbrieimarkt war das Geschäft sehr klein, 
deutsche Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
waren meist rückgängig. Altbesitzanleihe verlor 
7 Prozent. Industrieobligationen waren knapp ge- 
halten. Am Geldmarkt machte die Verstellung heute 
zum Ultimo noch kleine Fortschritte, Tagesgeld dürfte 
in der unteren Grenze bei 4% Prozent liegen. Im 
Verlaufe waren kleine Abweichungen bls zu % Pro- 
zent uach oben und unten festzustellen, das Geschäft 
blieb welter sehr still. Beachtung fanden die Aus- 
führungen des Herrn von Siemens auf der heutigen 
Generalversammiung zur Frage des Exportes. 


Amtliche Devisenkurse 
25 2 | 24 2] 25 2 | 24.2. 


Geld ! Brief| Geld | Brief 

— ~ = = f 2488 | 249.| 2483 92 

2 eee 

New York om — ~= — 3.4.8 4.21: 4.209 1.217 

Amsterdam — m — <> = 117018 | 170.5 | 170.08 |170.42 
Brüssel mm mm - 58.09 | 59.211 59.09 | 8.2 
Budapest == =e == = —— — — — — 

N 236K 2 1 85.37 | 2.39 
— | | Sa] EEE 
tele n == She] aus | sses 
Kaunas (Kowno) == == — | 41.88 na r u 
ae wein 23 an 13.04 | 13.08 
Gele renne 
Pario = = = = = ~— — 116595 | 16.685] 16.555 18.838 
Prog =» m =o so a. am lfte | 12,400] 12465 ‚2.485 
Schwein 212 42.58 ut.92 | Des 
Selis == — => = «æ =e = Í 3.052 | 3.06 | 3052 | 3.083 
Spanien — — 34.87 34:3) 34.87 4.93 
Stockholn om —— 28.07 16. 23.97 | 6.13 
m SSF 11088 1108 Arr 10.81 
R ei 


— — — — — — aa 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen olue Gewähr 


— ſ— —- rm. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortiich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für deu 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
.Awxdawaistwe, Sjäntlich in Posen, 


+7 


Heute nacht verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe 
Mutter. unſere gute Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Wilhelmine Loewenthal 


geb. Münfterberg 
kurz nach ihrem 80. Geburtstage. 
Stary Puſzezykowo, den 28. Februar 1933. 
In tiefer Trauer 


Alexander Loewenthal, Mostau 
und Familie, 

Jije Witt, geb. Loewenthal, 

Vera Loewenthal, 

Kurt Witt 


Poſener Tageblatt 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Sigismund Gral Raczylski 


Tapeten 
Waclsiiel 


Linoleum 


. Bertha-Lulse Gräfin Raczyiska 


geb. von Oppen 
Breslau, den 27. Februar 1933. 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n / Not. pow. Wyrzysk 


Bestellungen für die 

saison nimmt entgegen: 
Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- 
winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie sämtliche andwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Frühjahrs- 


und 2 Arxenkel. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. März, nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


＋ 
Teppiche N Spezial - Repara- 
L aut er 27 25 turwerkstatt 
Al für Waagen sämtlicher 
I Ne N ren und]! 


kauft man ſehr günſtig j 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Nach feinem heiligen Willen nahm Gott der Herr 
nach ſchwerem Leiden heute aus unferer Mitte zu fich in 
die Ewigkeit unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter ; 


Rahel Horſt 


geb. Sempel 
im 70. Lebensjahre. . Chef. 4, 16-18. 
D. theol. Johannes Horſt 
Hertha Horft, geb. Wittig 
Margarethe horſt 
Martha Laſſahn, geb. Hoch 
Guſtav Laſſahn 
und 4 Enkelkinder. 


Dandsburg, den 28. Februar 1933. 
Poſen, Bromberg. 


Beerdigung in Dandsburg am 5. märz 1988. 


bei der Firn x * Gewichte stets vorrätig. |} 5 
p 2 3 LJ 
(Struwe & Timm 

.. Poznań 
ul. Pötwiejska 25 
(Brama N 

} Telefon -32. 

ul, Pocztowa 31 
Handarbeitssalon 


gegenüber der Hauptpoft: 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis à vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl u.Musterkollektion 
Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
er billigsten Preisen. 
ti - 
ngentieur- ae ‚Papieriechnik 
Schule Eig. Lehrwerkstätten 
Maschi El 7 
fecnnik 7 Automebiiben W ei mar 


Deutschland 


Gut möbliertes 
Balkonzimmer 
per ſofort zu vermieten. 
Wielkie Garbary 14, 
2. Et links. 


| anſofort 
Klavier 
kaufen geju ht. 
Off. mit Preisang. 
unter 4656 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


Bruno Sass 
* 

zyma 
skiego 1, 
; °. - pofl, I. Tr. 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La- 
den, daher billigſte Preiſe. 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 
Rich Mehl, Poznan 


Prospekt anfordern 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ui. Romana Szymańskiego 2 

I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 


In Pozua im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 


erzeugnisse. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 
speziell. Obstbäume, 
bäume, Ziersträucher. Heckenpflanzen. Koniferen, Stamm- 
rosen, Buschrosen, Spargel- 
stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in bester I. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Gesellschaft 
Theater 
Mode 
Kunst 


in Deutschlands vornehmster und 
schönster Zeitschrift 


SPORT IM BILD 


alle 14 Tage. Reise- und Gesell- 
schafts-Romane, Vielfarbige Illustra- 
tionen auf Kunstdrudtpapier, Beste 
literarischeu, Künstlerische Mitarbeiter 


* 


Abonnements bei allen Buhhandlungen 
Kostenlose Probenummer durd den 


Verlag Sckerl, Berlin SW 68 


Fruchtsträucher, Allee- 


Blüten- 
zu 


u. Erdbeerpflanzen 
Wat sehr 


ermäßigten Preisen. 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


(früher P etriplatz} Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


św Marcin 52/53 


€ine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Aberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort = == 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


| 
Sonder - Angebot! 


Kommiffionshaus, Worna 
ga TI un) verkauft kom⸗ 

immer, einzelne 
Enbe, verſchiedene andere 


Gegenſtände. 
— ——— e 
Sonder » Angebot! 
0,85 214. 
nee 
rümpfe, 
ima Wa 
ſeide v. 1,95, 
Bember 
Gold v. 2,50, 
. 0,58 21 uerjeibe 
„ Matto- 
pete 3 Cin- pin fe. v. 0,90, 
üttegarantiert daunen⸗ d“ Si $ 
dicht von 71 1,30, Mada⸗ d = 9 4 Be 0,40, 


polam von 21 0,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 


zł 1,55, Renforce. Macco- | Gr 


batıft, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Goie, Rohneſſel, Rein 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Rö- 
pergewebe), Zepher, Pas 


nama, Baumwoll- und 


Seiden-Bopeline, Toile | - 


de Goie für Herren- 
Hemden, Baumwoll⸗ 
Flanelle . Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
vorm, Weber 
(früher Bres.auerftr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
ſerlig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Herrenſocken von 0,35, 
n modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 
ößen und en zn 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


. Schubert, 
vorm. Weber, ` 
ulica Wrocławska 3. 


Gebrauchte 
Weiuflaſchen 


kauft 
Leopold Goldenring, 
Stary Rynek 45. 
Tel. 3029, 2345, 3039. 


Prima Sauerkraut 
in Käufers Fäſſern, 
100 kg 12,.— zt, franko 
Kotowiecko, hat waggon- 
weiſe abzugeben. 
Sauerkrautfabrik 
Kotowiecko Wilp. 


Preußiſcher 
Poſtoffiziersdegen gün⸗ 
ſtig zu verkaufen. 
ul. Pölwiejſka 17, W. 8. 
— —— —— — 


Gebr. Windſege 
für kleine Landwirtſchaft 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preisang. unt. 4711 
an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Saatveredelungs⸗ 
maſchine „Leihaus“ 
Stundenleiſtung 20 Ztr., 
vollſtändig neu, iſt unter 


Für Frühjahr 

und 
haben wir unſer Lager 
ſchon mit den neueſten u 


ünftigen Zahlungsbe . Bürsten feeſtllaſſigſten Deſfins in 
ingungen Eg Dark. Pinſelfabrit, Seilerei. Herren- u. Damenſtoffen 
Saaterſparnis bis zu Pertek verſehen Tief reduzierte 
50%. Gefl. Offerten er⸗ Detailgeſchäft, Fabrikspreiſe. 
de Ey a die Pocztoma 16. Tuch faber i a 
a € A 9. A 
o und ſämtliche Zutaten] Detailverkaufsſtelle 
Anſer 175 gan ayr "Poznań 
Beflame - Bertani | eier been | Plac Wolności 17 
dauert noch Pieczynſki, Pocztowa 111 (vorm Ernſt Oſt wald). 
bis 28. d. Mis. ; 
Weißwaren 
Ciſch⸗ und Bettwäfche, 
Leinen, 
Inletts, Gardinen 
zu ſtaunend billigen preiſen 


damen ⸗ Mäntel 
jetzt bis 50% 
herabgeſetzt. 
Herren⸗ 
und Damenſtoſſe 
Seide in ungeheurer 
Auswahl. 


3. Aoſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


100 z? die Rückreise 
3. Klaſſe. ap > 


E 
Trauringe 


in Gold, 
— glatt und 
graviert, 
Paar von 


12 l. Armbanduhren 
von 15 zł mit Garantie 
empfiehlt _Chmwilkomskl, 
Poznań, Sw. Marcin 40. 


<a günftige 
Aufnahme 
Leſerkreiſe fin: 


nanzeigenteil 
kaufen, 


4 einem ar — 1 
— Blattes. Wer etwas zu 
Geibgekhäfte a 23 

3 anderen 


Silberne ER enge i 
Tabletts, Schüſſeln, Tel- | Balen, Gruppen, 8 
ler, Gedecke, 4 tionsteller Kaffee u. Mu- 
Zuckerſchalen, Salzſtreu⸗ ſeumsſervices, verſchiedene 
er, Leuchter, vieles an⸗ Wohnun gszlerate. Samm: 
dere, nach Gewicht, billig 

Antykwarnia 
Marecinkowfkiego 28. 


Grammophone 
Lindſtrömwerte. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


lungspervollſtändigungen 
empfiehlt billi 

. ni Pióro, 
Marcinkowſkiego 28. 


Nũhe 
Wäſche, Kleider. 
Milnikel 8 
Mariz. Foha 81, W. 8. 


Leder⸗, 


ommetr Kamelhaar⸗, Balata⸗ u. 


anj- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Sp tale und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, F anſchen und 
Man ochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spółdz. z ogr. odp. 
Techniſche Artilel 
Poznan 
Meje WMarcinkowfkiego 20 


Handarbeiten!! 


Aufzeichnungen allerAtt 
ſchön und binigft, 
Strick- u. Hätelwollen, 


Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 


Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw Streich 
Gwarna 15. 


Krankenwagen 
(fahrbarer Liegejtuhl) ver 
kauft oder vermietet 

MIX 
Poznan, Kantaka 6 a. 


Mieisgesuche $ 


Größere 2 oder 
3- Zimmerwohnung 
in einem ruhigen Hauſe in 
Jerſitz oder Lazarus zum 
1. April oder ſpäter von 
einem älteren Ehepaar ge- 
ſucht. Gefl. Difert. unter 
4737 an d, Geſchſt. d. Zig. 
r ͥ —— 


Suche 
4 Zimmerwohnung mit 
Bequemlichkeiten und 
kleinem Nebenraum. Off. 
an Mateckiego 16, W. 8. 


Vermietungen 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u En- 
groshandel zu verm eten. 
Off. unter 4628 an die 

Geſchſt. d. Ze tung. 
— — — ᷣ— —— — 
4 Zimmer 
teilweiſe möbliert, ſofort 

zu vermieten. 
Chelmonſkiego 4, W. 6. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Balkonzimmer 
J. Etage, eleltr. Licht, Bad. 
Sniadeckich 4, Wohn. 4. 


Beſſeres 
Zimmer 
Wroclawſka 5, Wohn. 5. 


Zu kaufen geſucht 
2 tragende Jungjäne 
Veredeltes Landſchwein. 
Angebote m. Preisan⸗ 
gabe zu richten an 

Friedr. Köſter, 
Mieleſzyn, pow. Gniezno. 


Suche 
ehrliches, tüchtig. Mädchen 
für Stadthaushalt mit 
Garten. Off. u. 4736 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


— ——ñ 
Geſucht evg. gewandte 
Gutsſekretärin 


perfekt Polniſch, erfahren 
in Steuer- u. Verſiche⸗ 
rungsweſen. Ausführl. 
Angebote m. Anſprüchen 
bei Familienanſchluß u. 
4735 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 
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Stellengesuche 


Kinderfräulein 
deutſch und polniſch 
ſprechend, engl, ſucht 
Stellung. Nåh- u. Plätt⸗ 
kenntniſſe ſowie gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
unter 4738 d. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


—— — S E E nS 
Junges Mädchen 
in allen Hausarbeiten 
erfahren, ſucht Stellung 
als Stubenmädchen oder 
Mädchen für alles. Off. 
unter 4726 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Junger tüchtiger 
Schneidergeſelle, 
der tätig war in Herren⸗ 
und Damenſchneiderei 
in größer. Stadt, ſucht 
zum 1. März Stellung in 
größerer Werkſtatt. Off. 
unter 4729, a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Revierſörſterſohn, 
evgl., vertraut in allen 
Zweigen der Forſtwirt⸗ 
ſchaft, guter 6 und 
Heger, la. Raubzeug⸗ 
vertilger, Jagdhornbläſer 
u. Faſanenzüchter, ſucht 
ab 1. April Stellung als 
verheir. Förſter. Gefl. 
Off. unter 4739 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Strebſamer 
dipl. Handwerksmſtr. in 
priv. Beamtenſt., Mitte 
30, kath., 1,80 m groß, 
brünett, angenehmes 
Äußere, einige tauſend 
Erſparn. und Wohnung, 
ſucht zwecks Wiederver⸗ 
heirat. u. Selbſtändig⸗ 
mach. evtl. auch Geſchäft, 
entſoyr Damenbekannt⸗ 
ſchaft. Ausführl. (Bild) 
Off. erbitte unter 4725 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


| 


